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Teil 1 - Begriindung

1 GELTUNGSBEREICH UND ORTLICHE VERHALTNISSE
1.1 Geltungsbereich

Das Plangebiet liegt im Nordosten der Gemeinde Weinbdhla. Die Umgebung ist durch zahlrei-
che Kleingartenanlagen und Wochenendhausgebiete sowie vereinzelte Wohnbebauung ge-
pragt. Die Entfernung zum Ortskern der Gemeinde betragt etwa 3,3 km.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 03/2016 ‘Waldhotel* wird folgendermal3en 6rtlich
begrenzt:

im Norden durch die Steinbacher Stral3e

im Osten durch eine angrenzende Waldflache

im Suden durch angrenzende Wohnbebauung sowie
im Westen durch die Forststral3e

Der Geltungsbereich umfasst die Flurstiicke 2510/a, 2510/3 sowie 2510/6 der Gemarkung
Weinbdhla und hat eine Gré3e von ca. 1,9 ha.

1.2 Bisherige Nutzungen

Das Plangebiet umfasst die Flachen des ehemaligen Waldhotels Weinbohla, dessen Betrieb
Ende 2015 eingestellt wurde.

Im nérdlichen Bereich befinden sich Stellplatze sowie eine Tennissportanlage mit vier Freiplat-
zen.

Der ehemalige Hotelkomplex im Westen des Plangebietes gliedert sich in ein parallel zur Forst-
stral3e angeordnetes Hauptgebaude mit Service- und Bewirtungs- und Tagungsraumen sowie
die nordlich und siidlich anschlieBenden (Hotel-)Zimmertrakte. Er wird inzwischen als betreute
Seniorenwohnanlage mit Tagespflege genutzt (siehe auch 2.1).

Der 6stliche Teil des Plangebietes ist durch zwei groRe Hallen gepragt. Hier bestehen teilweise
noch verschiedene Mdglichkeiten zur Sport- und Freizeitgestaltung von zwei Hallenplatzen fur
Tennis Uber eine hauseigene Kegelbahn bis hin zu einer Indoor-Golfanlage. Hinter den Hallen
besteht an der dstlichen Plangebietsgrenze ein Teich, der als Regenriickhaltebecken genutzt
wurde.

Die ErschlieBung des Plangebietes erfolgt Uber drei vorhandene Zufahrten von der Forststralie.
Die sudliche Zufahrt dient dabei auch zur ErschlieBung des sudéstlich angrenzenden Wohnhau-
ses auf dem Flurstiick 2510/4 der Gemarkung Weinbdhla.

1.3 Topografie und Beschaffenheit des Gelandes

Das Gelande des Plangebietes ist weitgehend eben. Der Versiegelungsgrad ist durch die Ten-
nisplatze im Norden sowie die zahlreichen Stellplatze sehr hoch.

Nach Aussage des Landesamtes fir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie ist das Vorhabenge-
biet durch umgelagerte (eiszeitliche) Schmelzwasserablagerungen (sogenannte Heidesande)
gepréagt. Die urspriunglich in der Saalekaltzeit abgelagerten Sande wurden nachfolgend bis in
die Weichselkaltzeit durch temporér flieRendes Wasser und Gravitationskrafte umgelagert.

Altlastenverdachtsflachen sind der unteren Abfall- und Bodenschutzbehdérde nicht bekannt. Im
Sachsischen Altlastenkataster (SALKA) sind keine Eintragungen vorhanden.

2 PLANUNGSERFORDERNIS, ZIELSETZUNG DER PLANUNG SOWIE
RECHTSLAGE
2.1 Planungsanlass

Aufgrund der demografischen Entwicklung im Landkreis Meifl3en, aber auch in der Gemeinde
Weinbohla, muss ein besonderes Augenmerk auf die Entwicklung nachhaltiger, zukunftsfahiger
Siedlungs-, Infrastruktur- und Versorgungsmodelle gelegt werden. Dazu gehdrt neben der Si-
cherung der Grundversorgung auch der Ausbau altengerechter Wohnformen mit ergénzenden
Service- und Pflegeangeboten.

Die Gemeinde Weinbthla mdchte mit dem vorliegenden Bebauungsplan einen Beitrag zur Si-
cherung des altengerechten, betreuten und barrierefreien Wohnens leisten und damit am
Wohnstandort gezielt attraktive Angebote fir altere und fur pflegebedurftige Menschen ermogli-
chen.
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Der Gebaudekomplex des ehemaligen Waldhotels Weinbdhla wurde inzwischen zu einer Senio-
renwohnanlage mit Pflegeeinrichtungen um- bzw. ausgebaut. Aufgrund der unterschiedlichen
Anspriche im hohen Lebensalter werden verschiedene Konzepte bzw. Lésungsanséatze vom
betreuten Wohnen im eigenen Appartement mit hauswirtschaftlichen Hilfen Gber Pflegewohnge-
meinschaften bis hin zur Tagespflege angeboten. Erganzend soll durch die Errichtung von ein-
geschossigen Wohngebauden auch das betreute und barrierefreie Wohnen im Eigenheim fur
altere und fur pflegebedurftige Menschen erméglicht werden. Die pflegerischen und hauswirt-
schaftlichen Angebote im Hauptgebdude kdnnen jederzeit individuell in Anspruch genommen
werden und schaffen gute Voraussetzung fiir ein aktives und selbstbestimmtes Leben bis ins
hohe Alter. Mit dem Bebauungsplan wird dieses spezifische Angebot vorgegeben und auf
Dauer festgeschrieben. Dies entspricht auch dem Ziel des § 1 Abs. 6 Nr. 3 BauGB, wonach bei
der Aufstellung von Bebauungsplanen unter anderem die sozialen und kulturellen Bedurfnisse
der Bevdlkerung, insbesondere der Familien, der jungen, alteren und behinderten Menschen zu
bertcksichtigen sind.

Mit der planungsrechtlichen Sicherung der Nachnutzung des ehemaligen Hotelkomplexes mit
Erganzungsbauten wird auch ein Beitrag zum sparsamen Umgang mit Grund und Boden geleis-
tet: GemaR § 1a BauGB sind zur Verringerung der zuséatzlichen Inanspruchnahme von Flachen
fur bauliche Nutzungen die Mdglichkeiten zur Wiedernutzbarmachung und Nachverdichtung so-
wie andere MaRnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das
notwendige Mal3 zu begrenzen. Mit der Planrealisierung wird ein sonst ungenutztes Gebaude
bzw. Grundstiick im Sinne der kommunalen Ziele der Daseinsvorsorge langfristig nachgenutzt
und eine zusatzliche Flacheninanspruchnahme vermieden.

2.2 Planungserfordernis

Derzeit wird das Plangebiet im norddstlichen Teil der Gemeinde Weinbohla als bauplanungs-
rechtlicher Au3enbereich gemal § 35 BauGB eingestuft. Zur Sicherung und Entwicklung des
Standortes fur die angestrebte Nutzung mit dem Schwerpunkt altengerechtes und betreutes
Wohnen und zur Gewahrleistung der stadtebaulichen Entwicklung und Ordnung ist die Aufstel-
lung eines Bebauungsplanes erforderlich.

2.3 Planungsziele

Unter Berucksichtigung des § 1 Abs. 5 sowie des § 1 Abs. 6 BauGB werden mit der Aufstellung
des Bebauungsplanes folgende Planungsziele angestrebt:

= Festschreibung der Folgenutzung fur das ehemalige Waldhotel

= Schaffung von Baurecht fur die bereits vorhandene bzw. geplante Nutzung

= Verbesserung der ErschlieBung durch Flachensicherung fiir eine Bushaltestelle und
einen stralBenbegleitenden Gehweg an der Forststralle

= Sicherung der Ver- und Entsorgung

= Beriicksichtigung der Umweltbelange

= Sicherung des bestehenden Orts- und Landschaftshildes

2.4 Rechtslage / Verfahren

Die Aufstellung des Bebauungsplanes ,Nutzungserweiterung Waldhotel als Wohnanlage fur al-
tersgerechtes Wohnen und Schaffung von funf funktionell damit in Verbindung stehenden
Wohngrundstiicken sowie zur Nutzung der Tennishallen fir sportive Zwecke' wurde am
28.10.2015 durch den Gemeinderat der Gemeinde Weinbéhla beschlossen. Der Bebauungs-
plan wird im reguléren zweistufigen Bebauungsplanverfahren entsprechend den Vorschriften
des Baugesetzbuches aufgestellt. Im Laufe des Verfahrens wurde der Bebauungsplan umbe-
nannt in Bebauungsplan Nr. 03/2016 ,Waldhotel'.

Nach der Billigung des Vorentwurfes durch den Gemeinderat am 22.06.2016 erfolgte vom
05.08.2016 bis einschlieRlich 05.09.2016 die friihzeitige Unterrichtung der Offentlichkeit nach
§ 3 Abs. 1 BauGB. Die friihzeitige Beteiligung der Behdrden und sonstigen Tréger 6ffentlicher
Belange nach § 4 Abs. 1 BauGB sowie der Nachbargemeinden gemaf § 2 Abs. 2 BauGB
wurde vom 26.07.2016 bis einschlief3lich 05.09.2016 durchgefiihrt.

Unter Berucksichtigung der vorgebrachten Anregungen und Hinweise wurde der Entwurf des
Bebauungsplanes erarbeitet. Der Gemeinderat hat den Entwurf am 21.03.2018 gebilligt und zur
offentlichen Auslegung bestimmt. Die Beteiligung der Offentlichkeit gemaR § 3 Abs. 2 BauGB
erfolgte vom 02.05.2018 bis einschlief3lich 04.06.2018. Zeitgleich wurde die Beteiligung der Be-
hoérden und sonstigen Trager offentlicher Belange gemaf § 4 Abs. 2 BauGB sowie der Nach-
bargemeinden gemaR 8§ 2 Abs. 2 BauGB durchgefuhrt.
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Fir die Belange des Umweltschutzes wurde gemal § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB (Belange des Um-
weltschutzes einschlief3lich des Naturschutzes und der Landschaftspflege) sowie § 1 a BauGB
(erganzende Vorschriften zum Umweltschutz) eine Umweltpriifung durchgefihrt, in der die vo-
raussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht be-
schrieben und bewertet werden. Der Umweltbericht ist der Begriindung als gesonderter Teil Il
beigeflgt.

Aufgrund der in den Beteiligungsverfahren zum Entwurf des Bebauungsplanes vorgetragenen
Hinweise und Anregungen erfolgten Plandnderungen insbesondere zur Art der baulichen Nut-
zung und zur Grinordnung. Soweit erforderlich wurde der Umweltbericht (Teil Il der Begrin-
dung) entsprechend angepasst.

GemaR 8 4a Abs. 3 BauGB erfolgte diesbezliglich im Oktober 2018 eine erneute einge-
schrankte Beteiligung der Offentlichkeit sowie der Behdrden. Dabei wurde von der Moglichkeit
Gebrauch gemacht, die Abgabe von Stellungnahmen auf die geanderten Festsetzungen sowie
die davon beriihrten Behdrden zu beschranken. Nach Auswertung der eingegangenen Stellung-
nahmen kann der Abwéagungs- und Satzungsbeschluss gefasst werden. Mit der Bekanntma-
chung des Satzungsbeschlusses tritt der Bebauungsplan in Kraft.

3 UBERGEORDNETE PLANUNGEN UND VORGABEN
3.1 Landesplanung

Der Landesentwicklungsplan (LEP) Sachsen, in Kraft seit 31.08.2013%, setzt als landesweiter
Raumordnungsplan einen Rahmen fiir die raumliche Entwicklung im Freistaat Sachsen.

Die Gemeinde Weinbdhla besitzt nach dem LEP keine zentraltrtliche Funktion, liegt aber im
Nahbereich der Mittelzentren MeiRen, Coswig und Radebeul. Des Weiteren gehdrt die Ge-
meinde mit den genannten Mittelzentren zum Verdichtungsraum des Oberzentrums Dresden
und liegt an der Uberregionalen Verbindungsachse Dresden - Leipzig.

Das nachstgelegene Oberzentrum ist die Landeshauptstadt Dresden in ca. 25 km Entfernung.
Die nachstgelegenen Mittelzentren sind Coswig und Radebeul in ca. 5 bzw. ca. 10 km sowie
Meif3en in ca. 8 km Entfernung.

Geman Zziffer 6.1.1 (Z) sind Einrichtungen und Leistungen der Daseinsvorsorge in allen Teilbe-
reichen des Freistaates zu sichern. Gleichzeitig sollen geman Ziffer 6.1.2 (G) die 6ffentlichen
und freien Trager von Einrichtungen und Leistungen der Daseinsvorsorge sicherstellen, dass
diese Einrichtungen und Leistungen in Bezug auf Zugangshindernisse und -barrieren zur physi-
schen Umwelt, zu Transportmitteln, zu Information und Kommunikation fur alle Menschen barri-
erefrei zugénglich sind.

Die Gemeinde Weinbdhla sieht sich verpflichtet, im Rahmen der kommunalen Daseinsvorsorge
ein breites Angebot fiir pflegebedirftige Menschen bereitzustellen. Mit der vorliegenden Pla-
nung fur altengerechtes und betreutes Wohnen mit Pflegeeinrichtungen wird den vorstehenden
Zielen und Grundsatzen der Landesplanung entsprochen.

3.2 Regionalplanung

Die Gemeinde Weinbdhla liegt in der Region Oberes Elbtal / Osterzgebirge. Im Regionalplan
Oberes Elbtal / Osterzgebirge 1. Gesamtfortschreibung 20092 in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 19.11.2009 sind unter anderem folgende fiir die Gemeinde Weinbdéhla relevanten
Ziele (Z) und Grundsétze (G) enthalten:

-Gemeinden mit besonderer Gemeindefunktion-

GemalR Ziffer 3.2 (Z) ist Weinbdhla als Gemeinde mit besonderer Gemeindefunktion ,Fremden-
verkehr' ausgewiesen. Nach Ziffer 3.6 (Z) sind diese besonderen Gemeindefunktionen in den
Gemeinden zu erhalten und weiter zu entwickeln.

-Siedlungsentwicklung-

GemaR Zziffer 6.1.3 (G) sollen fur alte und behinderte Menschen dem Bedarf entsprechend al-
ten- bzw. behindertengerechte Wohnungen zur Verfugung gestellt werden. Dabei ist auf eine
siedlungsstrukturell integrierte Lage und auf die Erreichbarkeit durch OPNV zu achten.

1 Freistaat Sachsen, Sachsisches Staatsministerium des Innern (2013): Landesentwicklungsplan Sachsen
(LEP)
2 Regionaler Planungsverband Oberes Elbtal/ Osterzgebirge (2009): Regionalplan Oberes Elbtal/ Osterzge-

birge 1. Gesamtfortschreibung 2009
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-Freizeit, Erholung und Tourismus-

Das Plangebiet liegt in einem Gebiet mit bereits vorhandenem Tourismus. GemaR Ziffer

11.1.1 (G) sind in diesen Gebieten die raumlichen Voraussetzungen fiir den Tourismus als Wirt-
schaftsfaktor nachhaltig zu sichern und weiterzuentwickeln, wobei ein vorrangig qualitativer, be-
standsorientierter Ausbau ihrer infrastrukturellen Grundlagen erfolgen soll. Dazu sollen insbe-
sondere noch brachliegende Tourismusobjekte revitalisiert und die touristische Freizeitinfra-
struktur einschlieBlich eines witterungsunabhangigen, saisonverlangernden Freizeitangebotes,
bedarfsgerecht verbessert werden.

Mit der vorliegenden Planung fir altengerechtes und betreutes Wohnen sowie der weiteren Nut-
zung der bestehenden Sport- und Freizeiteinrichtungen (Tennishallen etc.) wird den vorstehen-
den Zielen und Grundsétzen der Regionalplanung - mit Einschrankungen hinsichtlich des
Grundsatzes 6.1.3 (G) zur Siedlungsentwicklung - entsprochen. Das Plangebiet befindet sich im
Sinne dieses Grundsatzes nicht in einer siedlungsstrukturell integrierten Lage: mit dem Bebau-
ungsplan wird jedoch priméar die in der ehemaligen Hotelanlage bereits bestehende Senioren-
wohn- und Pflegeeinrichtung festgeschrieben, von deren langfristigem Bestand ohnehin auszu-
gehen ist. Das OPNV-Angebot wurde durch eine Bushaltestelle direkt vor dem Geb&udekom-
plex bereits verbessert. Die direkte Busverbindung zum Ortszentrum sowie dem S-Bahn-Halte-
punkt sichert auch fur Bewohner mit eingeschrénkter Mobilitdt angemessene Lebensbedingun-
gen.

Die 2. Gesamtfortschreibung des Regionalplans befindet sich derzeit in der Aufstellung. Die
Auslegung des Entwurfs und die Beteiligung erfolgten bis Anfang 2018.

3.3 Flachennutzungsplan

Die Gemeinde Weinbdhla verfligt Uber einen wirksamen Flachennutzungsplan. Das Plangebiet
ist im Flachennutzungsplan als Sonstiges Sondergebiet ,Seniorenwohnanlage mit Pflegeeinrich-
tungen’ dargestellt. Der Bebauungsplan kann daher gemaf § 8 Abs. 2 BauGB aus dem Fla-
chennutzungsplan entwickelt werden und bedarf keiner Genehmigung.

3.4 Waldabstand

Im Osten des Plangebietes grenzt auf dem Flurstiick 2508 der Gemarkung Weinbéhla Wald
entsprechend § 2 des Sachsischen Waldgesetzes (SachsWaldG) an. Bauliche Anlagen mit
Feuerstatten sowie Gebaude haben gemaR § 25 Abs. 3 SachsWaldG zum Wald einen Mindest-
abstand von 30 m einzuhalten.

Waéhrend des Planverfahrens fur den Bebauungsplan wurde die Flache gerodet. Die inzwischen
erfolgte Wiederaufforstung des Kahlhiebes stellt eine Verjiingung des Waldbestandes dar. Bei
einer neuen Bepflanzung ist nach 8 25 Abs. 2 Satz 2 SdchsWaldG zum Nachbargrundstiick ein
Abstand von drei Metern einzuhalten. Somit verringert sich der Waldabstand innerhalb des
Plangebietes auf nunmehr 27 m. Eine entsprechende Abstimmung mit der zustandigen Forstbe-
horde ist erfolgt (Email vom 26.05.2017).

Der Waldabstand wird in der Planzeichnung nachrichtlich iilbernommen und bei der Planung be-
riicksichtigt.

3.5 Archéologie / Denkmalschutz

Das Plangebiet ist nach Aussage des Landesamtes fiir Archaologie Teil eines fundreichen Alt-
siedelgebietes. Im direkten Umfeld befinden sich zahlreiche archdologische Kulturdenkmale
(bronzezeitliche Graber [D-61 040-17]). Diese Denkmale zeigen die hohe archéologische Rele-
vanz des gesamten Plangebietes deutlich an und sind nach § 2 SachsDSchG Gegenstand des
Denkmalschutzes.

4 UMWELTBELANGE

Neben der Aufstellung des Bebauungsplans ist gemaR § 2 Abs. 4 BauGB die Durchfiihrung ei-
ner Umweltprifung mit Umweltbericht sowie die Ermittlung des gegebenenfalls erforderlichen
Kompensationsbedarfs fiir die Eingriffe in Natur und Landschaft erforderlich. Das Ergebnis der
Umweltprifung ist in der Abwagung zu beriicksichtigen. Der Umweltbericht ist geman

§ 2a BauGB eigenstandiger Bestandteil der Begriindung und dieser als Teil Il beigefugt.

Weiterhin wurden ein Griinordnungsplan sowie eine Versickerungsuntersuchung (nérdliche
Teilflache an der Steinbacher Stral3e) erarbeitet. Andere Fachgutachten waren bisher nicht er-
forderlich.
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4.1 Grinordnung

Parallel zum Bebauungsplan wurde ein Grinordnungsplan® erarbeitet, der die zulassigen Ein-
griffe in Natur und Landschaft mit dem derzeitigen Zustandes des Plangebietes vergleicht, be-
wertet und daraus erforderliche MalRnahmen ableitet. Bestandserfassung und Bewertung von
Natur und Landschaft im Plangebiet bilden die Grundlage fur die Eingriffs- und Ausgleichsbilan-
zierung. Daraus lassen sich Malinahmen zur Vermeidung und Minimierung sowie gegebenen-
falls zu Ausgleich und Ersatz ableiten.

Da ein bereits vorbelasteter und versiegelter Standort umgenutzt werden soll, ist mit der Planre-
alisierung kein Eingriff in den Naturhaushalt verbunden. Zur Gewahrleistung eines ausgegliche-
nen Naturhaushalts werden im Grinordnungsplan jedoch folgende allgemeinen MaRhahmen
vorgesehen und in den Bebauungsplan als Festsetzung oder Hinweis tibernommen:

- Regelung der Niederschlagswasserbewirtschaftung

- Ausfiihrung von Flachenbefestigungen

- Bepflanzung nicht Gberbaubarer Grundstiicksflachen

- Erhaltung von Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen
- Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaflnahmen

Da konkret verortete Mal3nahmen nicht vorgesehen sind, wurde im Griinordnungsplan auf eine
Plandarstellung verzichtet. Nach Mafl3gabe der Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung verbleibt
nach der Umsetzung der Planung kein kompensationspflichtiges Defizit.

4.2 Artenschutz

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird nicht von FFH-Gebieten, Vogelschutzgebieten,
Naturschutz- und Landschaftsschutzgebieten berihrt. Von der Planung werden auch keine ge-
schitzten Landschaftsbestandteile oder Naturdenkmale beruhrt.

Das Plangebiet selbst stellt mit seiner verarmten und weit Gberwiegend intensiv genutzten Bio-
topstruktur keine Lebensraume fir bedeutsame Tier- und Pflanzenarten zur Verfligung. Die vor-
handenen Geholzstrukturen besitzen ein gewisses Potential flir Vogelbrutplatze; Baume mit
Nisthéhlen sind jedoch nicht vorhanden.

Aufgrund der zu erwartenden Artenausstattung des Plangebietes mit geringen Individuenzahlen
ausschlief3lich weit verbreiteter Arten wurde in Absprache mit der Unteren Naturschutzbehérde
(08.05.2017) auf eine Prifung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande verzichtet.

Dessen ungeachtet sind die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1 des
Bundesnaturschutzgesetzes generell zu beachten. In den Rechtsplan ist deshalb ein Hinweis
aufgenommen worden (siehe auch Kap. 6.4), dass die Baufeldfreimachung (Rodung von Gehdl-
zen und Strauchern, Entfernung der Bodenvegetation, Oberbodenabtrag) nur auRerhalb der
Brut- und Fortpflanzungszeit bzw. im Zeitraum vom 01. Oktober bis zum 28. Februar erfolgen
darf. Die Zerstérung von besetzten Fortpflanzungsstatten von Végeln wird damit vermieden.

4.3 Versickerungsuntersuchung

Die bisherige Behandlung des Niederschlagswassers im Bereich der sidlichen und von der
Forststral3e erschlossenen Teilflache (ehemaliges Waldhotel) wird unverandert beibehalten
(siehe Kapitel 5.2).

Fur die neu zu bebauende Teilflache entlang der Steinbacher Straf3e (Flurstiick 2610/a) wurde
eine Untersuchung der Versickerungsverhaltnisse* durchgefihrt. Aufgrund der bei insgesamt
funf Rammkernsondierungen festgestellten Bodenverhéltnisse (dicht gelagerte Sande) waren
zwei erganzende Versickerungsversuche erforderlich. Die ermittelten Kérnungslinien fr die ver-
sickerungsrelevante Schicht sind Anlage 3 der Untersuchung dargestellt: nach DIN 18130 ist
der Heidesand als durchlassig zu bewerten und entsprechend DWA-A 138 gut fiir die Versicke-
rung von Niederschlagswasser geeignet. Soweit im Bereich der Rickverfullung von Arbeitsrau-
men versickert werden soll, ist dies bei den dafiir verwendeten Baustoffen zu bertcksichtigen.

In der Untersuchung wird fur die Bemessung von Versickerungsanlagen ein charakteristischer
Durchlassigkeitsbeiwert empfohlen. Die Wahl des Versickerungssystems richtet sich unter an-

3 Haf Landschaftsarchitekten (2018): Grinordnungsplan zum Bebauungsplan Nr.03/2016 ,Waldhotel* der Ge-
meinde Weinbdhla
4 IBU Coswig (2018): Geotechnische Stellungnahme zu den Versickerungsverhéltnissen Steinba-

cher Stral3e / Ecke ForststralRe in 01689 Weinbodhla
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derem nach dem Flachenbedarf und der Speicherfahigkeit. Fir das Untersuchungsgebiet eig-
nen sich beispielweise Rigolen- oder Rohrrigolenversickerungen. Die Untersuchung enthalt
dazu Prinzipdarstellungen sowie die exemplarische Vorbemessung einer Rigole mit Fillkérpern.

5 ERSCHLIESSUNG
5.1 VerkehrserschlieRung
StralRenverkehr

Das Plangebiet wird Uber die unmittelbar angrenzende Forststral3e (Kreisstral3e K 8014) er-
schlossen. Diese bindet ca. 750 m sudlich an die Moritzburger Stral3e (StaatsstraRe S 80) an.
Von dort besteht sowohl eine gute Anbindung an den Ortskern der Gemeinde als auch an das
Uberdrtliche StraRennetz.

Die zulassige Bebauung der Teilflache an der nérdlichen Plangebietsgrenze (Flurstiick 2610/a)
wird an die angrenzende Steinbacher Stral3e angebunden.
Ruhender Verkehr

Innerhalb des Plangebietes sind die erforderlichen Stellplatze nach den Richtzahlen der Verwal-
tungsvorschrift der Sachsischen Bauordnung (8 49 SachsBO) auf den zugehoérigen Grundstu-
cken nachzuweisen.

Offentlicher Personennahverkehr

Vor dem ehemaligen Waldhotel an der Forststral3e befindet sich die Bushaltestelle Steinbacher
StraRe, die den Anschluss an den Offentlichen Personennahverkehr sichert. Mit der Linie 403
besteht eine direkte Anbindung an das Ortszentrum Weinb6hla sowie den S-Bahn-Haltepunkt.
Damit bestehen ideale Voraussetzungen auch fur Bewohner mit eingeschrankter Mobilitat.

Im Bereich der Moritzburger Stral3e befindet sich in ca. 950 m Entfernung eine weitere Bushal-
testelle der Linien 403 und 411.

FuRganger und Radfahrer

Sowohl entlang der Forststral3e als auch an der Steinbacher Stral3e bestehen derzeit keine se-
paraten Geh- und / oder Radwege. Die Verkehrsteilnehmer nutzen den Fahrbahnrand bzw. das
Bankett. Um zukinftig die Sicherheit fur die FuBganger zu erhéhen und einen Anschluss an die
Moritzburger Stral3e zu ermdglichen, ist auf der dstlichen Seite der Forststral3e ein maximal
2,50 m breiter Gehweg geplant. Der Bebauungsplan bertcksichtigt diese Planung mit einer ent-
sprechenden Festsetzung der Verkehrsflache.

5.2 Stadttechnische Erschlie3ung

Trinkwasser

Die Trinkwasserversorgung erfolgt durch den Eigenbetrieb Wasserversorgung und Abwasser-
entsorgung Weinbéhla (EB WAW).

Die Bestandsbebauung auf dem Flurstiick 2510/5 wird auch weiterhin aus der in der Forst-
stral3e verlaufenden Trinkwasserleitung DN 100 versorgt.

Fur die Bebauung auf dem Flurstiick 2510/a muss in der Steinbacher Stral3e eine zuséatzliche
Versorgungsleitung verlegt werden; die Kosten sind vom Anschlussnehmer zu tragen. Die Kos-
tentbernahme wird in einem ErschlieBungsvertrag vor Satzungsbeschluss geregelt.

Loéschwasser

Es kann davon ausgegangen werden, dass bei der bauordnungsrechtlichen Genehmigung fur
die Umnutzung des ehemaligen Waldhotels in eine Seniorenwohnanlage die Léschwasserver-
sorgung geprift wurde. Fir die ergdnzende Bebauung auf der nérdlichen Teilflache des Plan-
gebietes (Flurstiick 2510/a) kann der erforderliche Léschwasserbedarf von 48 ma3/h fir die
Dauer von zwei Stunden sichergestellt werden. Das in den 6ffentlichen Verkehrsflachen der Ge-
meinde Weinbohla vorhandene Trinkwassernetz ist mit Hydranten ausgestattet, die fur die Erst-
versorgung zur Brandbekampfung herangezogen werden kénnen. Im Einfahrtsbereich des
Plangebietes in der Forststral’e sowie im Bereich der Steinbacher Straf3e steht je ein Unter-
flurhydrant zur Verfigung. Die Zuganglichkeit des Plangebietes ist von beiden Hydranten gesi-
chert.

Eine ausreichende Anfahrtsmaoglichkeit flr Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr und des Rettungs-

dienstes ist durch die Anbindung des Plangebietes an die Forststra3e sowie an die Steinbacher
Stral3e gewahrleistet.
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Schmutzwasser

Die Entsorgung des anfallenden Schmutzwassers ist Gber einen bestehenden Kanal DN 250 in
der Steinbacher Stral3e gesichert. Die Entsorgung wird durch den Eigenbetrieb Wasserversor-
gung und Abwasserentsorgung Weinbthla (EB WAW) wahrgenommen. Das auf dem Flurstiick
2510/a anfallende Schmutzwasser kann direkt in den Kanal in der Steinbacher Stral3e eingelei-
tet werden. Das auf dem Flurstiick 2510/5 anfallende Schmutzwasser wird Uber einen im Flur-
stiick 2510/a verlaufenden Kanal in die Steinbacher Stral3e eingeleitet; dieser Schmutzwasser-
kanal ist nachrichtlich in den Bebauungsplan ibernommen worden.

Niederschlagswasser

Aufgrund der Auslastung des Kanalnetzes der Gemeinde Weinbohla, ist keine weitere Einlei-
tung von Niederschlagswasser mdglich.

Fir den sudlichen Teilbereich des Plangebietes (ehemaliges Waldhotel) erfolgt auch weiterhin
die Sammlung und Uberleitung des anfallenden Niederschlagswassers in den ostlich des Ge-
baudekomplexes gelegenen Regenwasserriickhalteteich. Sofern dieser auch als Versicke-
rungs- und Verdunstungsteich genutzt werden soll, ist dafiir eine gesonderte wasserrechtliche
Genehmigung erforderlich. Die bestehende wasserrechtliche Erlaubnis zur Einleitung von 10 /s
in den Funkenteich wurde 1993 der Waldhotel Weinbdhla GmbH erteilt: der Rechtsiibergang
auf den jetzigen Eigentiimer der in dem ehemaligen Hotelkomplex etablierten Seniorenwohnan-
lage muss noch der Unteren Wasserbehorde angezeigt werden.

Bei dem Regenriickhalteteich wurde eine Belastung durch Schadstoffeintrag Uber die Entwés-
serung der Parkplatz- und Dachflachen festgestellt (Umweltbericht Ziffer 4.5.2): fiir die rechtli-
che Bewertung des Teichs ist deshalb eine Betrachtung der Niederschlagswasserbehandlung
nach DWA-M153 durchzufiihren und der Unteren Wasserbehdorde vorzulegen.

Das Niederschlagswasser im ndrdlichen Teilbereich des Plangebietes entlang der Steinbacher
Stral3e (Flurstiick 2510/a) ist auf den jeweiligen Grundstiicken zurtickzuhalten und zu nutzen
oder zu versickern. Der Nachweis der Versickerungsfahigkeit des Bodens wurde tber ein Versi-
ckerungsgutachten (siehe Kapitel 4.3) erbracht. Die erfolgten Untersuchungen zur Ermittlung
der Versickerungseignung des Untergrundes bilden die Grundlage firr die Bemessung von Ver-
sickerungsanlagen nach DWA A 138. Aufgrund des Grundwasserstandes sind flachige Versi-
ckerungsanlagen vorzusehen.

Die Ruckhaltung in Zisternen und die Nutzung des Regenwassers als Brauchwasser oder zur
Gartenbewdasserung ist jederzeit moglich. Stellplatze auf den privaten Grundstiicken sollen zu-
dem wasserdurchlassig befestigt werden, so dass das hier anfallende Niederschlagswasser di-
rekt versickern kann.

Stromversorgung

Die Versorgung mit Elektrizitat wird durch die ENSO NETZ GmbH aus dem bestehenden Netz
in der Forststral3e sowie in der Steinbacher Stral3e sichergestellt. Die im nordwestlichen Rand-
bereich des Plangebietes vorhandene Trafostation ist zu erhalten. Der von der Trafostation tber
das Flurstiick 2510a verlaufende Abschnitt der Versorgungsleitung fur den sidlichen Teilbe-
reich des Plangebietes (ehemaliges Waldhotel) ist nachrichtlich in den Bebauungsplan tber-
nommen worden.

Gas- / Fernwarmeversorgung

Eine Gas- oder Fernwarmeversorgung des Plangebietes ist nicht mdglich: aktuell bestehen in
der nédheren Umgebung des Plangebietes keine Versorgungsnetze.

Telekomunikation

Der Standort kann an das Leitungsnetz der Deutschen Telekom AG angeschlossen werden.
Die Ubergeordneten Leitungen verlaufen im angrenzenden 6ffentlichen Stra3enraum.

Abfallentsorgung

GemalR 8§ 3 SachsABG (Sachsisches Abfallwirtschafts- und Bodenschutzgesetz) obliegt die Ent-
sorgungspflicht den 6ffentlich-rechtlichen Entsorgungstragern. Fur die Gemeinde Weinbdhla ist
der ,Zweckverband Abfallwirtschaft Oberes Elbtal' zusténdig.

Die ForststralRe sowie die Steinbacher Straf3e sind ausreichend dimensioniert, um von dreiach-
sigen Millfahrzeugen befahren zu werden.

Die Errichtung von Wertstoffsammelbehaltern ist innerhalb des Plangebietes nicht erforderlich;
die Entsorgung ist Uber vorhandene Anlagen in der Umgebung gewahrleistet.
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6 PLANINHALT / BEGRUNDUNG DER FESTSETZUNGEN
6.1 Planungsrechtliche Festsetzungen (8 9 BauGB)

6.1.1 Art der baulichen Nutzung (8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Die im Plangebiet bereits vorhandenen und einschliel3lich der zuldassigen Erganzungsbebauung
nachhaltig zu sichernden Nutzungen werden in Kapitel 2 umfassend erlautert. Sie wéaren grund-
satzlich auch in einem Allgemeinen Wohngebiet zulassig. Um jedoch die ausschlief3liche Nut-
zung fur betreutes (Senioren-)Wohnen mit ergdnzenden Service- und Pflegeeinrichtungen so-
wie den Betrieb der vorhandenen Sport- und Freizeiteinrichtungen sicherzustellen, wird gemar
§ 11 der Baunutzungsverordnung (BauNVO) ein Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbe-
stimmung ,Altengerechtes und / oder Betreutes Wohnen mit Pflegereinrichtungen' festgesetzt.
Die Festsetzung entspricht der Darstellung im wirksamen Flachennutzungsplan und damit dem
Entwicklungsgebot gemaf § 8 Abs. 2 BauGB.

Innerhalb des Sonstigen Sondergebietes sind folgende Nutzungen zulassig:

- Einrichtungen, Anlagen und Gebé&ude fur Altengerechtes und / oder Betreutes Wohnen mit
Pflegeeinrichtungen

Zusatzlich sind folgende Nutzungen zulassig:

- Einrichtungen und Anlagen fiir gesundheitliche Zwecke

- der Versorgung des Gebietes dienende Laden, Schank- und Speisewirtschaften
- R&ume fir freie Berufe

- Einrichtungen und Anlagen fiir sportliche Zwecke

- Stellplatze sowie fiir die genannten Nutzungen erforderliche Nebenanlagen, Garagen und
Carports

Dieses Nutzungsspektrum erfasst sdmtliche in dem Baugebiet bereits vorhandenen und im
Rahmen der kommunalen Daseinsvorsorge auch planungsrechtlich zu sichernden Angebote.

Fir die Teilflache an der Steinbacher Stral3e, wo erganzend die Errichtung von eingeschossi-
gen Wohngebauden auch das betreute und barrierefreie Wohnen im Eigenheim fur altere Men-
schen und fur pflegebedirftige Menschen ermdglicht werden soll, wird nach § 9 Abs. 1 Nr. 8
BauGB eine zusatzliche Festsetzung getroffen, die die hier vorgesehene Nutzung sichern soll
(siehe ziffer 6.1.4 Flachen fir Wohngebé&ude fur Personengruppen mit besonderem Wohnbe-
darf).

Genehmigte bauliche Anlagen genief3en Bestandsschutz. Die Festsetzungen des Bebauungs-
planes werden fur diese baulichen Anlagen erst wirksam, wenn fir eine Anderung oder Erneue-
rung ein bauordnungsrechtliches Verfahren durchgefiihrt werden muss.

6.1.2 Maf der baulichen Nutzung (8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Das Mal3 der baulichen Nutzung wird jeweils durch die Festsetzung der Grundflachenzahl
(GRZ) sowie die maximal zulassige Geschosszahl und Hohe (Trauf- / Firsth6he) baulicher Anla-
gen bestimmt. Die nach Mal3gabe der stadtebaulichen Ziele getroffenen Festsetzungen ent-
sprechen der beabsichtigten baulichen Entwicklung und reagieren auf die értlichen Gegeben-
heiten.

Grundflachenzahl (GRZ) und Uberschreitung der zuldssigen Grundflache

Die Grundflachenzahl gibt vor, welcher Anteil der Grundstiicksflache bebaut und versiegelt wer-
den darf. Mit den getroffenen Festsetzungen wird die gemaf § 17 Abs. 1 BauNVO in Sonstigen
Sondergebieten maximal zulassige Grundflachenzahl (GRZ) von 0,8 teilweise deutlich unter-
schritten.

Fur die stdliche und an die Forststra3e angebundene Teilfliche des Plangebietes (Flurstiicke
2510/5 und 2510/6) wird in Anlehnung an den Bestand die Grundflachenzahl 0,6 festgesetzt.
Die nach § 19 Abs. 4 BauNVO zulassige Uberschreitung der festgesetzten GRZ durch die
Grundflachen von Garagen und Stellplatzen mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen sowie Grund-
stlicksunterbauungen um bis zu 50 %, héchstens jedoch bis zu einer GRZ von 0,8, wird nicht
eingeschrankt. Dadurch wird der hohe Bebauungs- und Versiegelungsgrad des Bestandes be-
riicksichtigt und eine gute Ausnutzung der bereits erschlossenen Flache ermdglicht.

Fur die nordliche und an die Steinbacher Stral3e angebundene Teilflache des Plangebietes
(Flurstiick 2510/a) wird dagegen eine GRZ von lediglich 0,3 festgesetzt und eine Uberschrei-
tung entsprechend § 19 Abs. 4 BauNVO ausgeschlossen. Mit einem Uberbauungs- und Versie-
gelungsgrad von maximal 30 % der Grundstiicksflache wird ein angemessener Ubergang von
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der dichteren Bebauung der sudlichen Teilflache zur freien Landschaft im Norden des Plange-
bietes geschaffen.

Geschossigkeit

Auf der stdlichen Teilflache (Flurstiicke 2510/5 und 2510/6) ist eine Bebauung mit maximal drei
Geschossen zulassig. Die Festsetzung lehnt sich an den baulichen Bestand des ehemaligen
Waldhotels an.

Auf der nérdlichen Teilflache (Flurstiick 2510/a) sind nur eingeschossige Gebdude zulassig.
Hier sollen barrierefreie Wohnhauser fur altere Menschen und fir behinderte Menschen entste-
hen. Ein Dachgeschossausbau ist aufgrund der Begrenzung von Traufh6he und Dachneigung
nicht moéglich. Auch mit diesen Beschrankungen wird dafiir Sorge getragen, dass den Pla-
nungszielen und -vorgaben entsprechende Gebaude fir die vorgesehenen Personengruppen
mit besonderem Wohnbedarf errichtet werden.

Hohe baulicher Anlagen

Auf der stdlichen Teilflache (Flurstiicke 2510/5 und 2510/6) wird die zulassige Traufhéhe auf
6,00 m und die maximale Firsththe auf 11,50 m begrenzt. Diese Festsetzungen orientieren am
Gebaudebestand.

Auf der nordlichen Teilflache (Flurstiick 2510/a) wird die Traufhdhe auf maximal 3,20 m be-
grenzt. In Verbindung mit der maximal zuléssigen Dachneigung von 25° wird das Ziel einer aus-
schlief3lich eingeschossigen und barrierefreien Bauweise verfolgt.

Mit der festgesetzten Oberkante der ErdgeschossfertigfuRbdden von maximal 0,2 m Gber dem
vorhandenen Gelande sollen Eingangstreppen vermieden und damit dem barrierefreien Woh-
nen Rechnung getragen werden.

6.1.3 Bauweise und lGberbaubare Grundstiicksflachen (8§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

Bauweise

Fur die stdliche Teilflache (Flurstiicke 2510/5 und 2510/6) wird eine offene Bauweise festge-
setzt. Entsprechend § 22 Abs. 2 BauGB sind somit Geb&ude mit einer Lange von hdchstens
50 m zuléssig. Die Abstandsflachen gemaR § 6 der Sachsischen Bauordnung sind einzuhalten.

Auf der nordlichen Teilflache (Flurstiick 2510/a) sind nur freistehende Einzelhduser zulassig.
Dadurch wird dem Konzept des Wohnens fiir altere und fur pflegebediirftige Menschen im ,eige-
nen Haus' mit Garten Rechnung getragen. Des Weiteren wird durch die Errichtung von Einzel-
hausern eine lockere Bebauung gewabhrleistet, die sich in die Umgebung einfligt und die Lage
am Rand des Siedlungsgebietes berticksichtigt.

Uberbaubare Grundstiicksflachen

Die Uberbaubaren Grundstiicksflachen werden durch Baugrenzen definiert, die durch Gebaude
und Gebaudeteile nicht Gberschritten werden dirfen. Innerhalb dieser Baufelder besteht ausrei-
chend Gestaltungsspielraum fiir die Anordnung von Gebauden.

In der stdlichen Teilflache des Plangebietes (Flurstiicke 2510/5 und 2510/6) wird mit den Bau-
grenzen ein grof3es Baufeld festgesetzt. Damit wird unter Beriicksichtigung der Grundflachen-
zahl (GRZ) die maximal zu iberbauende Flache raumlich fixiert. Das Baufeld orientiert sich
Uberwiegend am Gebaudebestand des ehemaligen Hotels.

In der nordlichen Teilflache des Plangebietes (Flurstiick 2510/a) werden dagegen funf durch
Baugrenzen definierte Baufelder vorgegeben. Der festgesetzte Abstand der Baufelder zur nérd-
lich liegenden Steinbacher Stral3e betragt 6 m. Zur westlich verlaufenden Forststral3e ist das
angrenzende Baufeld um ca. 9 m zuriickgesetzt und orientiert sich damit an der Bauflucht des
ehemaligen Hotelkomplexes. Die beschriebenen Vorgaben sichern die Ausbildung einer locke-
ren und kleinteiligen Bebauung, die sich in die Umgebung einfugt.

6.1.4 Flachen fur Wohngebé&ude fir Personengruppen mit besonderem Wohnbedarf
(8 9 Abs. 1 Nr. 8 BauGB)

In den Baufeldern entlang der Steinbacher Stral3e in der nordlichen Teilflache des Plangebietes
(Flurstiick 2510/a) sind nur Wohngebaude fur Personengruppen mit besonderem Wohnbedarf -
hier altere Menschen und / oder pflegebedirftige Menschen - zuldssig. Samtliche Wohnge-
baude sind entsprechend des besonderen Wohnbedarfs barrierefrei im Sinne der DIN 18040-2
auszufuhren.

Auf dem bisher nicht bebauten Gelandestreifen im Norden des Plangebietes soll eine ergan-
zende Einzelhausbebauung entstehen, die individuelles und barrierefreies Wohnen ,im eigenen
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Haus' bedarfsabhangig mit den im benachbarten ehemaligen Hotelkomplex angebotenen Ser-
vice- und Pflegeleistungen verbindet und damit sowohl fiir altere als auch fur pflegebedurftige
Menschen geeignet ist. Um den Bedurfnissen dieser Zielgruppen gerecht zu werden, sind die
Einzelhauser barrierefrei im Sinne der DIN 18040-2 auszufiihren. Auf die Festsetzung der mit
erheblichen baulichen Konsequenzen verbundenen zusétzlichen Vorgaben fir uneingeschrénkt
rollstuhlgerechte Wohneinheiten wird aufgrund der sehr unterschiedlichen Bedurfnisse der vor-
gesehenen Nutzer verzichtet: die Einhaltung dieser Vorgaben ist jedoch im Einzelfall wiin-
schenswert.

6.1.5 Verkehrsflache (8§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Die Gemeinde Weinbdhla plant perspektivisch einen FulRweg an der Forststralie, der eine An-
bindung bis zur sudlich liegenden Moritzburger StralRe schafft. Die dafiir innerhalb des Plange-
bietes erforderliche Flache ist als Stral3enverkehrsflache festgesetzt. Von Siden bis zu der
ebenfalls als Stral3enverkehrsflache festgesetzten Bushaltestelle vor dem Hauptgebaude des
ehemaligen Hotels ist fir den FuBweg eine Breite von maximal 2,5 m vorgesehen, der mit einer
Breite von 1,5 m nach Norden bis zur Steinbacher StraRe weitergefihrt werden soll.

6.1.6 Flachen fur Ver- und Entsorgungsanlagen (8§ 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB)

Der vorhandene Regenwasserruckhalteteich im dstlichen Teil des Plangebietes wird als Flache
fur Ver- und Entsorgungsanlagen mit der Zweckbestimmung ,Regenwasser* festgesetzt. Hier
wird das auf der sudlichen Teilflache des Plangebietes (Flurstiicke 2510/5 und 2510/6) anfal-
lende unverschmutzte Niederschlagswasser gesammelt.

Weiterhin wird die bestehende Trafostation an der Ecke Forststral3e / Steinbacher Strale mit
dieser Zweckbestimmung festgesetzt; sie ist direkt von der Steinbacher Stral3e aus zuganglich.
Die von der Trafostation nach Suden verlaufende Stromleitung zur Versorgung der sudlichen
Teilflache des Plangebietes (Flurstiicke 2510/5 und 2510/6) ist einschlie3lich des Schutzstrei-
fens nachrichtlich in die Planzeichnung Gibernommen. Aufgrund der verédnderten Grundbesitz-
verhaltnisse fuhrt diese Leitung nun tber das Fremdgrundstiick Flurstiick 2510a: die deshalb
gebotene dingliche Sicherung des Leitungsrechtes ist jedoch nicht Gegenstand der Bauleitpla-
nung.

6.1.7 Flachen oder Malinahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Mit den getroffenen Festsetzungen werden dkologische Vermeidungs-, Minderungs- und Kom-
pensationseffekte fur die Schutzguter Klima, Arten und Biotope, Wasser und Boden erreicht.

Flachenbefestigungen

Fur Stellplatze im Plangebiet ist eine wasserdurchlassige Befestigung festgesetzt. Um die Ge-
staltungsmaoglichkeiten nicht unnétig einzuschranken, werden keine Materialvorgaben gemacht.
Die mit dem permanenten Siedlungsflachenwachstum einhergehende Bodenversiegelung ver-
ursacht eine Zunahme des abzuleitenden Regenwassers und damit eine deutlich verminderte
Grundwasserneubildungsrate. Aus stadtokologischer Sicht besteht daher generell die Zielset-
zung, moglichst viel Niederschlag am Entstehungsort zu speichern, zu nutzen und zu versi-
ckern. Des Weiteren hat die Flachenversiegelung (Stellplatze, Strafl3en etc.) die nahezu voll-
stéandige Zerstdrung des anstehenden Bodens zur Folge.

Niederschlagswasser

Auf der sidlichen Teilflache des Plangebietes (Flurstiicke 2510/5 und 2510/6) ist das auf Dach-
und sonstigen befestigten Flachen anfallende unverschmutzte Niederschlagswasser auf dem
jeweiligen Grundstiickes zurlickzuhalten und, soweit es nicht vor Ort versickert werden kann,
dem vorhandenen Regenwasserriickhalteteich zuzufihren.

Auf der ndrdlichen Teilflache des Plangebietes (Flurstiick 2510/a) ist das auf Dach- und sonsti-
gen befestigten Flachen anfallende Niederschlagswasser auf den jeweiligen Grundstiicken zu-
rickzuhalten und zu nutzen oder zu versickern. Der Nachweis der Versickerungsféhigkeit des
Bodens wurde (ber ein Versickerungsgutachten erbracht (siehe Kapitel 4.3).

Durch diese Festsetzungen wird die Regenwasserentsorgung gesichert und ein Beitrag zum Er-
halt bzw. der Wiederherstellung der Wasserressource geleistet.

6.1.8 Flachen, die mit Geh-, Fahr- und Leistungsrechten zu belasten sind
(8 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

Zur Sicherung der ErschlieBung des 6stlich des Plangebietes gelegenen Wohnhauses auf Flur-
stiick 2510/4 wird im Stden des Plangebietes eine Flache festgesetzt, die mit einem Geh-,



Gemeinde Weinbothla
Bebauungsplan Nr. 03/2016 ,Waldhotel* 13/15

Begriindung Satzungsexemplar 08.11.2018

Fahr- und Leitungsrecht (GFL 1) zu belasten ist. Dieses Recht ist bereits im Grundbuch der Ge-
meinde Weinbdohla dinglich gesichert.

Auf dieser Flache ist eine Bepflanzung mit Ba&umen und Strduchern oder die Errichtung von
baulichen Anlagen nicht zul&ssig.

6.1.9 Anpflanzungen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen
(8 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB)

Zum Ausgleich fiir zu beseitigende Gehdlze innerhalb des Plangebietes sowie aus stadtebauli-
chen Grinden werden Anpflanzfestsetzungen getroffen. Grundlage sind die Aussagen des
Grinordnungsplanes.

Zur Durchgriinung des Plangebietes ist je angefangene 200 m2 nicht tiberbaubarer Grund-
stiicksflache mindestens ein Gehélz (Halbstamm oder Hochstamm, 3 x verpflanzt, mit Drahtbal-
lierung) zu pflanzen. Erhaltene Baume kénnen auf diese Vorgabe angerechnet werden. Die vor-
gegebenen Arten umfassen eine Auswahl standortgerechter einheimischer Laubgehdélze. Bei
Baumpflanzungen innerhalb befestigter Flachen sind begriinte Baumscheiben mit einer Flache
von mindestens 12 m2 und einem Uberfahrschutz herzustellen.

Im Sinne einer zeitnahen Durchgriinung der Baugebiete sind die festgesetzten Pflanzmaf3nah-
men spatestens ein Jahr nach Abschluss der Hochbauarbeiten auf dem jeweiligen Grundsttick
durchzufiihren. Samtliche Gehdlze sind dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichartig in der
festgesetzten Pflanzqualitéat auf dem jeweiligen Grundstiick zu ersetzen.

Je nach Art und Alter bieten standortgerechte Baume Lebensraum fir Tiere und sind wichtige
Elemente des Biotopverbundes. Sie bereichern und gliedern das Stadt- und Landschaftsbild,

vermitteln MaRstablichkeit, lenken Blickrichtungen und dienen der Orientierung. Durch Schat-
tenwurf, Luftfeuchteanreicherung, Windschutz und Luftfilterung wirken Baume stadtklimatisch
und lufthygienisch ausgleichend.

6.1.10 Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen
(8 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB)

Die auf der Basis der Bestandsbewertung zum Erhalt festgesetzten Einzelbaume und Hecken-
strukturen sind dauerhaft zu erhalten und zu pflegen sowie wahrend der Bauphase gemaf
DIN 18920 wirksam zu schitzen. Im Falle des Verlustes sind die Gehdlze in der folgenden
Pflanzperiode durch eine Neupflanzung der abgangigen Art im Verhaltnis 1 : 2 zu ersetzen.

Fur die entlang der Steinbacher StraRe zum Erhalt festgesetzte Hecke werden Zuwegungen
und Zufahrten von insgesamt bis zu 6 m Breite je Baugrundstiick ohne Ersatzpflanzung zuge-
lassen, um die erforderlichen Anbindungen an den 6ffentlichen Stralenraum zu erméglichen.

6.2 Bauordnungsrechtliche Festsetzungen (8 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 89 SachsBO)

Zur Sicherung eines ortstypischen und harmonischen Gebietscharakters sowie zur Einflgung in
die Umgebungsbebauung wird nach § 9 Abs. 4 BauGB in Verbindung mit § 89 der Séchsischen
Bauordnung (SéachsBO) ein Gestaltungsrahmen fir das Plangebiet vorgegeben.

Die Festsetzungen werden auf fir das Erscheinungsbild wesentlich Elemente zur Gestaltung
von Déchern, Fassaden, Nebenanlagen und Einfriedungen beschrankt. Damit verbleibt den
Bauherren ein ausreichender Spielraum fur die individuelle Ausformung ihrer Vorhaben.

6.2.1 Dachgestaltung (8 89 Abs. 1 Nr. 1 SachsBO)

Auf der siidlichen Teilflache des Plangebietes (Flurstiicke 2510/5 und 2510/6) werden entspre-
chend des Bestandes Walm-, Mansard-, Sattel- und Flachdécher zugelassen. Ergdnzende
Festsetzungen zur Dachneigung sind hier nicht erforderlich, da eine Firsthohe festgesetzt ist.

Auf der ndrdlichen Teilflache des Plangebietes (Flurstiick 2510/a) werden fir die Hauptgebaude
nur Satteldacher mit einer Dachneigung von bis zu 25 °sowie Flachdacher zugelassen. Damit
wird die Gestaltungsvielfalt der Dachlandschaft zugunsten eines durchgéngigen Gebietscharak-
ters eingeschrénkt. Aufgrund der vorgegebenen Dachneigung ist ein Ausbau des Dachraumes
faktisch ausgeschlossen: dies tragt auch dem Ziel des barrierefreien Wohnens Rechnung.

Bei Nebengebaude wie Garagen und Carports sind vom jeweiligen Hauptgebaude abwei-
chende Dachformen zulassig.
Zur Sicherung einer harmonischen Dachlandschaft und der Wahrung eines ortstypischen Er-

scheinungsbildes werden fiir das gesamte Plangebiet Vorgaben zur Ausfihrung von Dachauf-
bauten, zulassigen Dachuberstanden bei geneigten Dachern und zur Dachdeckung gemacht.
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Fur geneigte Dacher werden Tonziegel und Betondachsteine in naturroter bis rotbrauner Far-
bung und in anthrazit sowie Schiefer zugelassen; glanzende Materialien werden ausgeschlos-
sen. Auch Dachbegriinungen sind zulassig. Dachgauben sind mit dem fur das Hauptdaches
verwendeten Material auszufiihren.

Zur Forderung der Nutzung von erneuerbaren Energien wird die Integration von Sonnenkollekt-
oren und Photovoltaikanlagen ausdriicklich zugelassen.

6.2.2 Fassadengestaltung (8 89 Abs. 1 Nr. 1 SachsBO)

Die Fassaden der Haupt- und Nebengebaude sind als flachige Putzfassaden auszufiihren; Ver-
schalungen mit Holz oder Holzwerkstoffen sind fir maximal 50 % der jeweiligen Fassadenfla-
che zulassig. Nebengebaude sowie Garagen und Carports sowie untergeordnete Bauteile und
Anbauten kdnnen auch mit Holz ausgefuhrt werden.

Fur die Farbgebung sémtlicher Fassaden(-materialien) wird ein Remissionswert (Hellebezugs-
wert) zwischen 25 % und 80 % vorgegeben. Damit sind sowohl sehr helle als auch sehr dunkle
Farben ausgeschlossen.

6.2.3 Gestaltung von Werbeanlagen (8§ 89 Abs. 1 Nr. 1 SachsBO)

Zur Wahrung des Orts- und Landschaftsbildes ist hinsichtlich der Grof3e, Platzierung und Aus-
fuhrung von Werbeanlagen Zuriickhaltung geboten. Sie sollen als integrierter Fassadenbe-
standteil wirken und maximal 7 % der jeweiligen Fassadenflaiche einnehmen. Selbstleuchtende
Werbekasten und Flachtransparente, Werbeanlagen mit Schwell- oder Wechsellicht sowie die
vollflachige Beklebung von Fensterflachen werden ausgeschlossen.

6.2.4 Einfriedungen (8 89 Abs. 1 Nr. 5 SachsBO)

Zur Sicherung ortstypisch homogener StraBenrdume sind nur Holzzaune mit senkrechter Lat-
tung, Metallzaune mit senkrechten Stéaben oder geschnittene Laubgehdlzhecken mit einer Héhe
von jeweils maximal 1,60 m zulassig.

Fur Zaunanstriche werden gedeckte Farbtone vorgegeben. Um die Durchlassigkeit des Gebie-
tes fur Kleinsduger zu sichern, sind Einfriedungen ohne Sockel auszufuhren.

6.3 Nachrichtliche Ubernahmen (§ 9 Abs. 6 BauGB)

Waldabstand

Im Osten grenzt auf Flurstiick 2508 der Gemarkung Weinbdhla Wald entsprechend § 2 des
Sachsischen Waldgesetzes (SachsWaldG) an das Plangebiet an. Der Waldabstand ist nach-
richtlich in die Planzeichnung ibernommen worden. Auf die Ausfiihrungen in Kapitel 3.4 wird
verwiesen.

Abwasserleitung

Der bestehende Abwasserkanal auf Flurstiick 2510/a ist nachrichtlich in die Planzeichnung
Ubernommen worden. Er sichert die Entsorgung des auf Flurstiick 2510/5 anfallenden Schmutz-
wassers; auf die Ausfiihrungen in Kapitel 5.2 (Schmutzwasser) wird verwiesen.

Stromleitung

Das vorhandenen Niederspannungskabel auf Flurstiicks 2510/a dient der Versorgung der sidli-
chen Teilflache des Plangebietes (Flurstiicke 2510/5 und 2510/6); es ist einschlie3lich des
Schutzstreifens nachrichtlich in die Planzeichnung ibernommen worden. Auf die Ausfihrungen
in Kapitel 5.2 (Stromversorgung) wird verwiesen.

6.4 Hinweise

Auf dem Rechtsplan werden zur Information der Grundstuckseigenttimer und Bauherren sowie
der interessierten Offentlichkeit Hinweise zu folgenden Themen gegeben:

- Archéologie Denkmalschutz

- Naturliche Radioaktivitat / Radonschutz

- Bohranzeige- und Bohrergebnismitteilungspflicht

- Bodenschutz / Altlasten

- Artenschutz bei der Baufeldfreimachung

- Einsehbarkeit von DIN-Normen und sonstigen technischen Regelwerken
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7 FLACHENBILANZ

FlachengréfRe in m2
ca.

Gesamtes Plangebiet 18.700 (100 %)

Sonstiges Sondergebiet
Altengerechtes und / oder Betreutes 17.400 (93 %)
Wohnen mit Pflegeeinrichtungen

StralRenverkehrsflache 300 (2 %)

Stadtebauliche Kennwerte

Ver- und Entsorgungsflachen
Zweckbestimmung: 1.000 (5 %)
Regenwasserrickhaltung
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"Waldhotel" Weinbohla Ziele und Inhalte des B-Planes
1 Einleitung
1.1 Anlass und Aufgabenstellung

1.2

2.1

Der Gemeinderat der Gemeinde Weinbéhla hat am 28.10.2015 in 6ffentlicher Sitzung die Auf-
stellung des Bebauungsplanes ,Waldhotel“ mit einer PlangebietsgréRRe von ca. 1,87 ha (gem.
§ 2 Abs. 1i. V. m. § 8 Abs. 4 BAUGB) beschlossen.

Der vorliegende, dem B-Plan "Waldhotel" zugeordnete Umweltbericht wird gemal § 2a
BAUGB in Verbindung mit den 88 2 und 3 UVPG erarbeitet. Er dient der Darstellung der auf
Grund der Umweltpriifung ermittelten und bewerteten Belange des Umweltschutzes und bildet
einen gesonderten Teil der Begrindung des B-Planes.

Der Umweltbericht basiert auf den Aussagen des Bebauungsplanes und des Grinordnungs-
planes.

Rechtliche Grundlagen

Die Bearbeitung des Umweltberichtes erfolgt unter Berlicksichtigung der derzeit guiltigen nor-
mativen Vorgaben, inshesondere

- Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG),
- Bundesnaturschutzgesetz (BNATSCHG),

- Baugesetzbuch (BAUGB) und

- UVP-Richtlinie RL 2001/42/EG.

Die Pflicht zur Durchfiihrung einer Strategischen Umweltprifung besteht nach 8§ 35 UVPG fir
Plane und Programme, die in Anlage 5 Nr. 1 des UVPG aufgefihrt sind. In Anlage 5 Nr. 1.8
UVPG sind Bauleitplanungen nach 88 6 und 10 BAUGB benannt, wozu auch Bebauungspléne
zéhlen.

Das Erfordernis zur Umweltprifung ist ebenso im BAUGB verankert. Nach § 2 Abs. 4 BAUGB
unterliegt das Vorhaben der Pflicht, fir die Belange des Umweltschutzes nach 8 1 Abs. 6 Nr.
7 und § la BAUGB eine Umweltprifung durchzufiihren, in der die voraussichtlichen erhebli-
chen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet
werden. Nach § la Abs. 3 BAUGB sind die Vermeidungs-/ MinimierungsmalRhahmen sowie
die Kompensationsmaflinahmen im Umweltbericht zu bertcksichtigen.

Ziele und Inhalte des Bebauungsplanes

Standort

Das Plangebiet liegt im Ostteil der Gemeinde Weinbdhla am Randbereich zum Friedewald
und erstreckt sich siidlich der Steinbacher Stral3e im Kreuzungsbereich mit der Forststralle.
Es umfasst eine Flache von ca. 1,87 ha und beinhaltet vollstandig die Flurstiicke 2510a und
2510/3 der Gemarkung Weinboéhla.

Auf der Flache des B-Plan-Gebietes befinden sich der bestehende Gebaudekomplex des ehe-
maligen Waldhotels sowie direkt anschlieRend zwei Tennishallen. An der nérdlichen Grenze
des Geltungsbereiches liegen derzeit 4 Tennisplatze. Die restlichen Flachen werden Uber-
wiegend von Stellplatzen bzw. Zufahrten eingenommen, im Gebaudeumfeld und entlang der
Ostlichen Grundstiicksgrenze wurden kleinere Griinflachen mit Rasen und Ziergehdlzbestand
angelegt.

Satzungsexemplar vom 8. November 2018 1



Umweltbericht zum B-Plan Nr. 03/2016 Einleitung /
"Waldhotel" Weinbohla Ziele und Inhalte des B-Planes

Abb. 1: Raumliche Einordnung des B-Plan-Gebietes
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2.2 Art und Umfang des Vorhabens
Der Bebauungsplan schreibt folgende Nutzungen fir den Geltungsbereich fest:

- Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Altengerechtes und / oder betreutes
Wohnen mit Pflegeeinrichtungen,

- StraRenverkehrsflache

- Ver- und Entsorgungsflachen mit der Zweckbestimmung Abwasser (Regenwasser) sowie
Elektrizitat / Trafostation.
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Das sidliche, von der Forststral3e erschlossene Baufeld ist mit einer Grundflachenzahl (GRZ)
von 0,6 bebaubar. EinschlieRlich der maximal zulassigen Uberschreitung dirfen dort damit
80 % der Grundflache in offener Bauweise lberbaut werden, einschlieZlich der zugehérigen
Nebenanlagen, Garagen, Stellplatze und Zufahrten. In das Baufeld eingeschlossen ist ein zur
Erhaltung festgesetzter Baum. Die Baugrenzen umfassen in etwa die Aul3engrenzen der be-
stehenden Gebéude des ehemaligen Waldhotels. Nach Osten hin wird ein Waldabstand von
27 m zum Flurstiick 2508 der Gemarkung Weinbodhla eingehalten. Als maximale Traufhéhe
wurden 6,00 m, als maximale Firsthohe 11,50 m festgesetzt. Zuléssig sind Gebaude mit
héchstens 3 Vollgeschossen und Flach-, Sattel-, Walm- oder Mansarddach. Entlang der sid-
lichen Grenze des Geltungsbereiches ist ein Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten der
Anlieger des Flurstiicks 2510/4 sowie eine Flache fir die Erhaltung von Bepflanzungen
(bestehende Hecke) festgesetzt. Weiterhin besteht innerhalb dieses Baufeldes ein Erhal-
tungsgebot fiir 13 Einzelbaume.

Im nordlichen Teil des Geltungsbereiches an der Steinbacher Stral3e betragt die GRZ 0,3,
eine Uberschreitung ist nicht zulassig. Damit dirfen maximal 30 % der Grundflache mit Ein-
zelhausern (1 Vollgeschoss) in 5 Baufeldern einschlie3lich Nebenanlagen, Zufahrten, Stell-
platze und Garagen uberbaut werden. Auch hier wird nach Osten hin ein Waldabstand von
27 m zum benachbarten Flurstick 2508 der Gemarkung Weinbdhla eingehalten. Die Trauf-
héhe darf maximal 3,20 m betragen, zugelassen sind Sattel- oder Flachdacher. Im Nordwes-
ten dieses Gebietes sind ein Einzelbaum sowie die bestehende Hecke entlang der Steinba-
cher Stral3e zur Erhaltung festgesetzt.

Weitere Festsetzungen werden zur Dachgestaltung (Dachneigung, Dachaufbauten, Dach-
Uberstande, Dachdeckung, Dachbegriinung, Integration von Sonnenkollektoren oder Photo-
voltaikanlagen), zur Fassadengestaltung (Putzfassaden, Farbgestaltung, Verblendungen, Ma-
terialien), zur Gestaltung von Werbeanlagen (GroRRe, Lage, Beleuchtung) sowie zur Gestal-
tung der unbebauten Flachen (Einfriedungen, Begriinungsgebot) getroffen.

Entlang der Westgrenze des Geltungsbereiches ist eine StralRenverkehrsflache (FulRweg ent-
lang der Forststral3e) einschlief3lich der StralRenbegrenzungslinie eingetragen.

Im Osten des B-Plan-Gebietes ist ein bestehendes Regenwasserauffangbecken als Ver- und
Entsorgungsflache mit der Zweckbestimmung Abwasser (Regenwasser) festgesetzt. Als wei-
tere Ver- und Entsorgungsanlage wurde eine bestehende Trafostation an der Nordwestecke
des Geltungsbereiches ausgewiesen.

Die Festsetzung der GRZ im ndérdlichen Gebietsteil auf 0,3 ohne Uberschreitung, die Begren-
zung auf eingeschossige Einzelhausbebauung, das Begrinungsgebot und die Erhaltungsfest-
setzungen fur einen Grof3teil der vorhandenen Geholze verfolgt die Vermeidung der Entste-
hung der Ublichen groRen Einfamilienhduser mit dem Ziel, den gut durchgriinten und land-
schaftsbezogenen Gebietscharakter am Siedlungsrand von Weinbohla im Ubergang zum
Friedewald zu starken. Auch die lokalklimatische Situation wird dadurch in Relation zur beste-
henden hohen Flachenversiegelung verbessert. Auch wird damit der Versiegelungsgrad auf
ein angemessenes MaR beschrankt. Dieser geht nach Umsetzung des B-Planes im Vergleich
zum Bestand sogar zurick.

Aufgrund der Nachnutzung einer bereits stark vorbelasteten, versiegelten und bebauten
Flache des ehemaligen Waldhotels einschlielich der zugehorigen Tennishallen, Tennisplatze
und Parkflachen erféhrt der Zustand von Natur und Landschaft mit Umsetzung des B-Planes
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 03/2016 Einleitung /
"Waldhotel" Weinbohla Ziele und Inhalte des B-Planes

unter der Beachtung der Erhaltungsfestsetzungen fir Gehélze und des Begriinungsgebotes
fur unbebaute Flachen keine Verschlechterung.

2.3 Bedarf an Grund und Boden

Der B-Plan regelt die Nachnutzung der Flache des ehemaligen Waldhotels einschlieBlich der
zugehorigen Tennishallen und -plétze, ErschlieBungs- und Parkflachen. Durch die Festset-
zungen des B-Planes wird die Nutzungsintensitat vermindert. Der Versiegelungsgrad im
Geltungsbereich wird von 66,7 % auf 63,1 % (um 3,6 %) vermindert, der Durchgriinungsgrad
steigt.

Folgende Flachenanteile sind im B-Plan bei einer Gesamtflache von 18.676 m2 festgesetzt:
- Sudlicher Gebietsteil (Bruttobauland) 12.533 m?2

- Nordlicher Gebietsteil (Bruttobauland) 4.869 m?

- StraRenverkehrsflache 297 m?

- Flachen fir Ver- und Entsorgungsanlagen 977 mz2,

2.4 Emissionen / Immissionen

Die ForststralRe bzw. die Steinbacher StraRe dienen bereits im Bestand der Erschlieung des
B-Plan-Gebietes. Die jeweiligen Anfahrten zu den neuen Gebauden (Einzelhausbebauung im
ndrdlichen Gebietsteil) missen neu hergestellt werden. Im Vergleich zur bestehenden Ge-
bietsnutzung als Parkflachen und Tennisplatze wird durch den zuklnftigen Anliegerverkehr im
nordlichen Gebietsteil nicht mit einer Zunahme von Emissionen durch Verkehr gerechnet. Im
sudlichen Gebietsteil wird ebenfalls mit einem grundsétzlichen Beibehalt der bereits beste-
henden Belastungssituation gerechnet. Die technische Ver- und Entsorgung (Schmutzwasser,
Abfalle, Elektrizitdt, Wasser u.a.) ist Uber das bereits vorhandene Erschlielungssystem fir
alle Medien gesichert.

Satzungsexemplar vom 8. November 2018 4



Umweltbericht zum B-Plan Nr. 03/2016
"Waldhotel" Weinbdhla Fachgesetze und Fachpléne

3

3.1
3.1.1

3.1.2

3.1.3

Uberblick tiber die der Umweltprifung zugrunde gelegten Fachgesetze
und Fachplane

Fur die einzelnen Schutzgiiter, die in der Umweltpriifung zu behandeln sind, sind in den Fach-
gesetzen und den Ubergeordneten Planungen (Fléachennutzungsplan, Landschaftsplan)
diverse Grundsatze und Ziele zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung der Umwelt (be-
stehend aus den einzelnen Schutzgitern) formuliert. Diese werden hier nicht alle wiederge-
geben, da dies den Rahmen sprengen wirde. Vielmehr werden auf ihrer Grundlage fur jedes
Schutzgut einzelne Zielsetzungen (bezogen auf das Vorhaben) zur Erfullung der Grundsétze
und Leitziele aufgestellt.

Die Darstellung der Ziele ist erforderlich, um die im B-Plan ausgewiesenen geplanten Flachen-
nutzungen mit diesen Zielen abgleichen zu kdnnen und die Umweltvertraglichkeit der Planun-
gen beurteilen zu kénnen.

Fachgesetze

Zielsetzungen Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

(gesetzliche Grundlagen: BNATSCHG, SACHSNATSCHG, BAUGB)

- dauerhafter Erhalt der naturraumspezifischen heimischen Tier- und Pflanzenwelt sowie ih-
rer Lebensrdume und Lebensgemeinschaften,

- Sicherung und Entwicklung von hochwertigen Biotopen und Vermeidung negativer Ein-
flisse aus dem Umfeld,

- Vernetzung von hochwertigen Biotopen und Entscharfung von Migrationsbarrieren (Wan-
derungsbarrieren),

- Ausbau eines Netzes naturnaher und nutzungsextensiver Biotopstrukturen,

- Erhaltung von bestehenden naturnahen Gewasserabschnitten einschlief3lich ihrer Gewéas-
serrandbereiche,

- Entwicklung von Grunzigen in Siedlungen zur Schaffung von Biotopverbundachsen.

Zielsetzungen Schutzgut Boden
(gesetzliche Grundlagen: BBODSCHG, BNATSCHG, BAUGB, SACHSABG)

- Einddmmung der Inanspruchnahme von gewachsenem Boden durch Baumaflinahmen auf
ein MindestmalR3,

- Wiedernutzbarmachung / Entsiegelung von Brachflachen vor der Inanspruchnahme bisher
nicht versiegelter Boden,

- Minimierung zusatzlicher Stoffeintrdge und Reaktivierung der natirlichen Bodenfunktionen
durch Extensivierung der agrarischen Nutzungen,

- vorrangige Nutzung des Entsiegelungspotenzials als sinnvoller Ausgleich fir Eingriffe in
den Bodenhaushalt,

- Minimierung diffuser Schadstoffeintrage (insbes. Schwermetalle, organischer Schadstoffe
und Séaurebildner) durch Mainahmen des Immissionsschutzes.

Zielsetzungen Schutzgut Wasser

(gesetzliche Grundlagen: WHG, WRRL, SACHSWG)

- Foérderung der Grundwasserneubildung durch Erhéhung des Wasserriickhaltevermdgens
in der Landschaft (Entfernung von Verrohrungen, Schaffung von Retentionsflachen),

- Herstellen der biologischen Durchgangigkeit aller Flie3gewasser durch Renaturierung ver-
rohrter bzw. ausgebauter FlieBgewasser,
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3.14

3.1.5

3.1.6

- schrittweise Verbesserung der Wasserqualitat der Oberflachengewasser zur langfristigen
Sicherung eines intakten Gewésserdkosystems,

- Sicherung von Retentionsraumen (Rickhaltung von Schmelz- / Niederschlagswasser),

- Minimierung von Niederschlagsabflissen durch Versickerung, Verminderung des Anteils
befestigter Flachen sowie dezentrale Bewirtschaftung,

- Minimierung der Nahrstoffeintrdge, Verhinderung von Schadstoffeintrdgen (Ausweisung
von Gewasserrandstreifen).

Zielsetzungen Schutzgut Luft, Klima

(gesetzliche Grundlagen: BIMSCHG, BNATSCHG, SACHSNATSCHG, BAUGB)

- Sicherung grof3flachiger Frischluft- und Kaltluftentstehungsgebiete aufgrund ihrer positiven
lokalklimatischen Wirkungen (Frischluftzufuhr und Schadstoffminderung in belasteten
Siedlungsgebieten und im Bereich der stark befahrenen Straf3en),

- Freihaltung der Hauptleitbahnen der Frisch- bzw. Kaltluft.

Zielsetzungen Schutzgut Landschaft

(gesetzliche Grundlagen: BNATSCHG, SACHSNATSCHG, BAUGB)

- Sicherung von Bereichen hoher landschaftsésthetischer Qualitat, die sich aus der Vielfalt
und Kleinteiligkeit an Wald-, Offenland-, Siedlungs- und Gewasserlandschaften ergibt,

- Aufwertung der strukturarmen und ausgerdumten Agrarlandschaft (z. B. Setzung von
Landmarken durch Kuppenbepflanzung, Renaturierung naturfern ausgebauter und ver-
rohrter Gewasserabschnitte, Betonung des Verlaufs von Wegen durch Begleitpflanzung),

- Minderung von Landschaftsbildbeeintrachtigungen (Eingrinung untypischer Gebaude, st6-
render Stallanlagen etc.).

Zielsetzungen Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit
(gesetzliche Grundlagen: BNATSCHG, SACHSNATSCHG, BIMSCHG, 39. BIMSCcHV, BAUGB)
- Aufrechterhaltung / Schaffung gesunder Wohn- und Arbeitsverhaltnisse,

- Vermeidung von Larmbelastungen flir Gebiete, die Gberwiegend zu Wohn- und Erholungs-
zwecken genutzt werden,

- Erhaltung bestmdglicher Luftqualitat / Einhaltung der Immissionsgrenzwerte,
- sachgerechter Umgang mit Abféallen und Abwassern.

Die Leitziele werden insbesondere beim Schutzgut Mensch durch Grenz- und Richtwerte flr
Larm- und Luftschadstoffbelastungen untersetzt.

Orientierungswerte fur Larmbelastungen

In der stadtebaulichen Planung sind nach § 50 BIMScHG die fir bestimmte Nutzungen vorge-
sehenen Flachen einander so zuzuordnen, dass schadliche Umwelteinwirkungen auf aus-
schlielich oder Uberwiegend dem Wohnen dienende Gebiete sowie auf sonstige schutzbe-
durftige Gebiete soweit wie mdglich vermieden werden.

Gemal der DIN 18005 - Schallschutz im Stadtebau sind bei der Bauleitplanung nach dem
Baugesetzbuch und der Baunutzungsverordnung (BAUNVO) den verschiedenen schutzbe-
durftigen Nutzungen (z. B. Bauflachen, Baugebiete) die in nachfolgender Tabelle aufgelisteten
Orientierungswerte fir den Beurteilungspegel zuzuordnen. Ihre Einhaltung oder Unterschrei-
tung ist winschenswert, um die mit der Eigenart des betreffenden Baugebietes oder der be-
treffenden Bauflache verbundene Erwartung auf angemessenen Schutz vor Larmbelastungen
zu erfillen.
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3.1.7

3.2

Tab. 1: stadtebauliche Orientierungswerte zum Schallschutz

Stadtebauliche Orientierungswerte zum Schallschutz

Art der zu schiitzenden Nutzung aus der DIN 18005

tags nachts
allgemeine Wohngebiete (WA) 55dB (A) 45 bzw. 40 dB (A)
Dorf- und Mischgebiete (MI) 60 dB (A) 50 bzw. 45 dB (A)
Gewerbegebiete (GE) 65 dB (A) 55 bzw. 50dB (A)
Sonstige Sondergebiete, je nach Nutzungsart 45 bis 65 dB (A) 35 bis 65 dB (A)

Die angegebenen niedrigeren Nachtwerte gelten fir Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlarm so-
wie fir Gerausche von vergleichbaren 6ffentlichen Betrieben. Die Orientierungswerte sollten
bereits am Rand der betroffenen Bauflachen auf die jeweiligen Gebietstypen bezogen einge-
halten werden.

Grenz- und Richtwerte fir Luftschadstoffe

Um eine gesundheitsschédliche Belastung durch Luftschadstoffe zu verhindern, wurden fir
die wichtigsten Luftschadstoffe Grenzwerte festgelegt. In der 39. BIMSCcHV werden Messver-
fahren, Zielwerte, Immissionsgrenzwerte und Alarmschwellen sowie Emissionshéchstmengen
fur bestimmte Luftschadstoffe definiert. Damit sollen die Luftschadstoffe Arsen, Blei, Kad-
mium, Nickel und Quecksilber, die zusammen mit anderen Stoffen hauptséchlich als Fein-
staub auftreten und haufig aus Industrieanlagen stammen, sowie die wichtigsten Bestandteile
von Abgasen des motorisierten Verkehrs (Benzol, Benzo[a]pyren, Kohlenmonoxid, Ozon,
Stickstoffoxide) erfasst werden. Auf3erdem werden Immissionsgrenzwerte, die Alarmschwelle
und ein kritischer Wert fir Schwefeldioxid festgelegt, das nicht nur aus Abgasen des motori-
sierten Verkehrs, sondern auch aus Kohlekraftwerken und dem Hausbrand stammen kann.

Die TA Luft konkretisiert die im BIMSCHG festgelegten Anforderungen zum Schutz vor und zur
Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen bei der Errich-
tung und beim Betrieb insbesondere von genehmigungsbedirftigen Anlagen.

Zielsetzungen Schutzgut Kultur- und Sachguter
(gesetzliche Grundlagen: SACHSDSCHG, BNATSCHG, BAUGB)

- Erhalt und Schutz der Kulturdenkmale wegen ihrer geschichtlichen, kinstlerischen,
wissenschaftlichen, stadtebaulichen oder landschaftsgestalterischen Bedeutung fur das o6f-
fentliche Interesse.

Regionalplan

Die Grundsatze und Ziele des Regionalplans fiir die Planungsregion Oberes Elbtal / Osterz-
gebirge sind bei der ortlichen Planung zu beachten (RPV 2009). Folgende Darstellungen sind
fur das Plangebiet und dessen unmittelbare Umgebung relevant:

Das Plangebiet liegt in einem Vorbehaltsgebiet (VB) Natur und Landschaft und umfasst damit
Flachen, die beziglich der Vorranggebiete (VR) Natur und Landschaft zur Arrondierung, Puf-
ferung, Ergdnzung oder unter dem Aspekt der Reprasentanz erforderlich sind. Diese Vorbe-
haltsgebiete kdnnen eine "Brickenfunktion" zwischen Vorranggebietsanspriichen Natur und
Landschaft unter Einbeziehung von Lebensrdumen, die aus Grinden des Arten- und Bio-
topschutzes erhaltenswert sind und sich auRerhalb von Vorranggebieten fur Natur und Land-
schaft befinden, besitzen. Zielstellung fur die Vorranggebiete Natur und Landschaft ist es,
diese so zu schutzen, zu pflegen und zu entwickeln, dass sie als Kerngebiete des 6kologi-
schen Verbundsystems fungieren (7.1.1 Z). Nahegelegene VR Natur und Landschaft umfas-
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sen die innerhalb des Waldgebietes gelegenen, durch FlieBgewasser verbundenen Teichkom-
plexe sudlich (Funkenteich) und nérdlich (Neuteich, GroRteich) des Plangebietes. Als an-
schlieBende VB mit Pufferfunktion sind die Waldbereiche des Friedewaldes grof3flachig aus-
gewiesen, welche mit dem Handlungsbedarf "Sicherung und Erhalt" belegt sind.

Weiterhin befindet sich das Plangebiet innerhalb eines Gebietes mit geologisch bedingter ho-
her Grundwassergeféahrdung. Hier gilt der Grundsatz 7.3.1 (G) des Regionalplanes, wonach
der hohen Empfindlichkeit des Grundwassers aufgrund fehlender geologischer Deckschichten
mit Schutzfunktion gegenilber Schadstoffeintragen durch angepasste Bewirtschaftungsfor-
men / Nutzungen Rechnung zu tragen ist.

Zudem ist die Lage des Plangebietes im sichtexponierten Elbtalbereich relevant. Hier gilt Ziel
7.2.4 (2): Landschaftspragende Hohenriicken, Kuppen und Hanglagen, der sichtexponierte
Elbtalbereich und die Kleinkuppenlandschaften [...] sind in ihrer charakteristischen Auspra-
gung zu erhalten. Raumbedeutsame Malinahmen dirfen den Landschaftscharakter nicht er-
heblich beeintrachtigen bzw. grundlegend verandern.

Weinbdhla als Gemeinde ist als bestehender Erholungsort ausgewiesen und soll geman
Grundsatz 11.1.5 (G) in seiner Funktion fir den Naherholungs- und Ausflugsverkehr gesichert
bzw. ausgebaut werden.

Die unmittelbar ostlich an das Plangebiet angrenzenden Waldbereiche des Friedewaldes sind
von folgenden regionalplanerischen Ausweisungen betroffen:

Ausweisung des Regionalpla- Verbindliche Zielstellung / Grundsatz
nes
Frischluftentstehungsgebiet 7.5.1 (Z) Die Funktionsfahigkeit der siedlungsklimatisch bedeutsamen Bereiche

ist, auch unter Beachtung des prognostizierten Klimawandels, hinsichtlich GréRe,
Durchléssigkeit und Qualitat der Vegetationsstrukturen zu erhalten. Dazu sind die
Waldbesténde der ,Frischluftentstehungsgebiete” zu erhalten, in strukturreiche
Waldbestande umzubauen und, falls ihr Wirkungsbereich in belastete Siedlungs-
gebiete hineinreicht, ggf. zu erweitern.

Regionaler Griinzug 6.2.1 (Z) Die regionalen Griinzlige sind von Bebauung im Sinne einer Besiedlung
oder anderen funktionswidrigen Nutzungen freizuhalten. Davon ausgenommen
sind Vorhaben, die unter fachplanerischem Aspekt dort notwendigerweise ihren
Standort haben. Die Funktionsfahigkeit des regionalen Griinzuges ist dabei zu ge-
wahrleisten.

6.2.2 (Z) Regionale Griinziige sind im Rahmen der Bauleitplanung so auszufor-
men, dass entsprechend den lokalen Gegebenheiten eine Verbindung der regio-
nalen Griinzlige mit innerdrtlichen Griinbereichen erfolgt.

Gebiete mit bereits vorhandenem | 11.1.1 (G) Es sind die rdumlichen Voraussetzungen fiir den Tourismus als Wirt-
Tourismus schaftsfaktor nachhaltig zu sichern und weiterzuentwickeln, wobei ein vorrangig
qualitativer, bestandsorientierter Ausbau ihrer infrastrukturellen Grundlagen erfol-
gen soll. Dazu sollen insbesondere noch brachliegende Tourismusobjekte revitali-
siert und die touristische Freizeitinfrastruktur, einschlieBlich eines witterungsunab-
hangigen, saisonverlangernden Freizeitangebotes, bedarfsgerecht verbessert
werden.

Vorbehaltsgebiet Waldschutz 12.2.1 (Z) Die naturfernen Waldbestande innerhalb der ,Gebiete zur Erhaltung
und Verbesserung des Wasserriickhalts®, der ,Wassererosionsgefahrdeten Ge-
biete", der ,Gebiete mit geologisch bedingter hoher Grundwassergefahrdung” so-
wie innerhalb der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Wasserressourcen sollen, so-
fern sie mit den naturschutzrechtlichen Anforderungen vereinbar sind, unter Be-
achtung des prognostizierten Klimawandels in Bestande mit einer standortgerech-
ten, vielfach strukturierten Dauerbestockung mit hohen Anteilen tief und intensiv
wurzelnder Baumarten umgebaut werden, so dass das Retentionsvermdgen er-
héht und die Erosionsgefahr vermindert wird. Waldwegeplanung und -bau ist auf
Erosionsminderung und auf die Beibehaltung des Wasserriickhaltevermdgens
auszurichten.
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3.3 Fachplanungen

331 Landschaftsplan Weinbdhla
Im Landschaftsplan der Gemeinde Weinbdhla (GARTEN- UND LANDSCHAFTSARCHITEKTUR
GOHLER 1999) wird das Gebiet des Bebauungsplanes als Gewerbe- bzw. Industrieflache
erfasst. Diesen Bereich tangierende Ziele in zugehérigen Entwicklungskonzeption weisen die
Steinbacher Straf3e bis hin zum Friedewald als wichtige Verbindungsachse zur Schaffung ei-
nes Biotopverbundes aus, welche zugleich durch Schaffung von erholungswirksamen Land-
schaftsstrukturen (Anlage von Baumreihen, Alleen, Hecken usw.) aufgewertet werden soll.
Darliber hinaus sind in der Zielkonzeption des Erlauterungsberichtes folgende, das B-Plan-
Gebiet betreffende Zielstellungen formuliert:
Grundwasser
Es ist eine moglichst hohe Regenwasserversickerung im gewachsenen Boden zur Grundwas-
serneubildung anzustreben.
Erholung und Landschaftsbild
Visuelle Beeintrachtigungen des Ortsrandes durch unangepasste Gewerbe- oder Wohnbau-
gebiete sind durch Eingriinung zu mindern.

3.3.2 Flachennutzungsplan Weinbdhla

Der Flachennutzungsplan Weinbdhla wurde im Dezember 2017 beschlossen und tritt mit
redaktionellen Anderungen im Februar 2018 in Kraft (PB SCHNEIDER 2018). Darin ist der
Geltungsbereich des B-Planes als "Sonstiges Sondergebiet: Seniorenwohnanlage mit Pflege-
einrichtungen" ausgewiesen.
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4.1

Beschreibung der Bestandssituation und Beschreibung / Bewertung
der voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen

Das Plangebiet befindet sich aufgrund der Lage oberhalb des Elbtales bereits in der natur-
raumlichen Einheit des Westlausitzer Hiigel- und Berglandes. Es ist dort mit dem Kleinkup-
pengebiet Friedewalder Forst dem Moritzer Kuppenland zugehdrig, welches die tiberwiegend
sandbedeckten Platten des Kuppenlandes umfasst.

Das Kleinkuppengebiet Friedewalder Forst l&asst sich als Kuppengebiet im Meil3ner Massiv
(Granodiorite, Monzonite mit Gneisschollen und Porphyre) mit Decken von fluviatilen Sanden
beschreiben. Das Relief mit Hohenlagen zwischen 165 und 200 U. NN zeigt sich als Plateau
mit aufgesetzten Kuppen von 5 bis 10 m relativer Héhe mit dazwischen liegenden ca. 500 m
breiten Senken und Mulden in Kombination Flachmulden, Ebenen und Flachhéngen.

In der interaktiven Karte der ,potentiellen natirlichen Vegetation® (pnV) des Sachsischen Lan-
desamtes fur Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LFULG) wird diejenige Vegetation darge-
stellt, die sich heute in Sachsen einstellen wiirde, wenn das Wirtschaften des Menschen in
der jeweiligen Flache aufhdren wirde. Im Plangebiet wirde sich in diesem Fall ein (Hoch)kol-
liner Eichen-Buchenwald entwickeln.

Ermittlung der wesentlichen umweltrelevanten Wirkfaktoren

Das Vorhaben kann verschiedene Auswirkungen auf die Umwelt mit seinen natirlichen Res-
sourcen sowie die menschliche Gesundheit und Kulturgiter zur Folge haben. Hierbei wird
zwischen bau- / anlage- und betriebsbedingten Wirkfaktoren und den daraus resultierenden
Wirkungen unterschieden:

Tab. 2: Wirkfaktoren
Wirkfaktor - - - Art der
Wirkpfad Zeitliche Wirkung Wirkung
e
o
° °
S 3
.| 8 = 5
c | 22|12 R l2|ls 2|8z |=&
2ls|$|5le|5 (2|28 |%8|8|¢2
h=] = » = > = 1S < k] > o c
Bau- / anlagebedingt
Abriss bestehender Flachen- X X X
befestigungen
Flacheninanspruchnahme X X X X
(Neubauten, ErschlieBung)
Beunruhigungen durch den Baube- X X X X
trieb (Larm, Licht, Staub, Erschiitte-
rung, optische Reize, Anwesenheit
von Menschen, Maschinen)
Verunreinigungen, Schadstoffein- X X X X X X X
trag durch den Baubetrieb
Zerschneidung / Barriere X X X X
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Wirkfaktor Wirkpfad Zeitliche Wirkung Art der
Wirkung
e
c
o
° °
S 3
L o - S
s |2 | Q|2 |3 |28 |9
< |2l |2 |RR &l ||| 8|z |2
g|s|¥|E|e|5|2|2|3|%8|¢8|¢
o = %) = [S)) = e < ko] > o c
Betriebsbedingt
Beunruhigungen durch Nutzung X X X
(L&rm, Licht, Warme, Erschtte-
rung, Anwesenheit von Menschen)
Verunreinigungen, Schadstoffein- X X X
trag durch Nutzung
Zerschneidung / Barriere X X X

4.2
421

Die Ermittlung erheblicher Beeintrachtigungen erfolgt schutzgutbezogen in den nachfolgen-
den Kapiteln.

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Ausgangssituation

Schutzgebiete

Das Gebiet des B-Planes liegt nicht in einem FFH-Gebiet, Vogelschutzgebiet, Naturschutzge-
biet oder Landschaftsschutzgebiet. Von der Planung sind keine geschiitzten Landschaftsbe-
standteile oder Naturdenkmale betroffen.

Das Landschaftsschutzgebiet "Friedewald, Moritzburger Teichgebiet und L6Rnitz" grenzt an
der Nordostecke des Plangebietes mit einer Entfernung von ca. 25 m an.

Die nachstgelegenen FFH-Gebiete Nr. 156 "Waldteiche bei Mistschanke und Ziegenbusch"
und Nr. 158 "Teiche und Grunde im Friedewald" liegen ca. 1,2 km in nérdlicher bzw. 650 m in
suddastlicher Richtung entfernt.

AuBerhalb des Plangebietes in sudostlicher Benachbarung ist der dortige Waldbestand als
Kiefernwald trockenwarmer Standorte mit Sand- und Silikatmagerrasen ein nach § 21
SACHSNATSCHG (zu § 30 BNATSCHG) besonders geschitztes Biotop. Es ist in der selektiven
Biotopkartierung Sachsen unter der Nummer U084/0 als "Trockenkuppe in Weinbdhla" mit
einer Flache von ca. 0,8 ha erfasst. Weiterhin befindet sich ca. 50 m nérdlich des Plangebietes
im Offenland ein geschitzter Trockenrasen mit einer Flache von ca. 0,3 ha, welcher ebenfalls
in der selektiven Biotopkartierung Sachsen als besonders geschutztes Biotop erfasst wurde
(U079/0 "Trockenrasen in Weinbdhla"). Aul3erdem befinden sich einige geschitzte Streuobst-
bestande im weiteren Umfeld des Vorhabens (Entfernung mind. 200 m).

Biotoptypen

Als Instrument zur Beurteilung des Naturhaushaltes dient die Kartierung und Bewertung von
Biotopen. Gleichartige oder dhnliche Biotope werden zu Biotoptypen zusammengefasst. Die
in der Bestandsubersicht dargestellten Biotop- und Nutzungstypen sind auf der Grundlage
einer terrestrischen Kartierung unter Beriicksichtigung der folgenden Unterlagen ermittelt:
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- landesweite flachendeckende Biotoptypen- und Nutzungskartierung auf der Grundlage der
CIR-Luftbilder im M 1: 10.000 (LFULG-SERVER, Abruf 26.04.2016),

- landesweite selektive Biotopkartierung (LFULG-SERVER, Abruf 26.04.2016),

- eigene Erhebungen.

Pragender Biotoptyp des Planbereiches ist das Gewerbegebiet des bestehenden Hotelkom-
plexes, welches mit den zugehdrigen Parkplatzen und Zufahrten insgesamt hoch versiegelt
ist. Im Nordteil liegen 4 Tennisplatze als Sport- und Freizeitanlagen, welche ebenfalls
versiegelt und intensiv genutzt sind. Lediglich kleinere Abstands- und Restflachen im Umgriff
der Gebaude oder in Grundstiicksrandbereichen sind unversiegelt und mit Rasen oder Zier-
geholzen gestaltet. Die nordliche und westliche Plangebietsgrenze ist mit Schnitthecken ein-
gefasst. In der Studostecke des Plangebietes ist innerhalb einer Rasenflache ein Regenwas-
serriickhaltebecken / Versickerungsbecken gelegen. Insgesamt mangelt es an naturnahen
und weniger intensiv genutzten Strukturen.

Im Folgenden werden die unterschiedlichen kartierten Biotope und Biotopstrukturen, die im B-
Plan-Gebiet vorherrschen, zu den Hauptbiotoptypen zusammengefasst und naher beschrie-
ben.

Gewerbegebiet / Verkehrsflachen / Spiel- und Sportanlagen

Der Grof3teil des Plangebietes wird vom Gebaudekomplex des ehemaligen Waldhotels, dem
im Ostlichen Teil zwei Tennishallen zugehdrig sind, eingenommen (BT 93100). Zur Anbindung
und ErschlieBung dieses Nutzungskomplexes sind grofR3flachig versiegelte Platz- bzw. Park-
platzflachen (BT 95210) im Umgriff angelegt. In der Nordostecke des Plangebietes
liegen 4 Tennisplatze (BT 94240), welche als Sandplatze (teilversiegelt) ausgebildet sind.

Abb. 3: Gebaudekomplex ehem. Waldhotel, Tennisplatze

Gestaltete Abstandsflachen

Die vorstehend beschriebenen Gebaude und Platzflachen sind mittels gestalteter Abstandfla-
chen (BT 94700) in das Geléande eingebunden. Diese Grinflachen sind durch intensiv
gepflegte Rasenflachen und niedrige Ziergeholzpflanzungen (Forsythie, Rosen, Spiere,
Zwergmispeln, Efeu) gekennzeichnet und verlaufen meist als 1 bis 5 m breite Streifen entlang
der Gebaudekanten.

Extensivere, stellenweise ruderalisierte Abstandflachen finden sich im dstlichen, riickwartigen
Teil des Plangebietes im Umgriff des Regenwasserriickhaltebeckens. Hier treten Ruderalar-
ten wie Nachtkerze, Storchschnabel, Goldrute, Gundermann, Wicke oder Habichtskraut zum
ansonsten wenig abwechslungsreichen Grasartenspektrum hinzu.
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Abb. 4: Einbindung durch Abstandgriin, Umfeld des Regenwasserriickhaltebeckens
l

i,

Innerhalb des intensiv genutzten Gelandes kommt den Grinflachen und Randstreifen eine
grofRe Bedeutung zu, da sie dort die einzigen Lebensraume fir Tiere und Pflanzen darstellen.

Baumgruppen, Hecken und Geblische

Im B-Plan-Gebiet sind innerhalb der Abstandgrinflachen verschiedene, tiberwiegend einzeln
stehende Baume (BT 64100) mit einem Durchmesser von < 10 cm bis 40 cm vorhanden. Es
dominieren die Arten Spitz-Ahorn, Eberesche und Linde. Entlang der Ostgrenze des Gebietes
treten Kiefer und Birke als standorttypische Arten hinzu.

Zur Abgrenzung des Plangebietes nach auf3en wurde das Gelande mit Hainbuchen-Hecken
(Schnitthecken, Hohe ~1,8 bis 2 m, Breite ~1,6 bis 1,8 m) eingefasst (BT 65300). Auch zur
Binnengliederung und Abgrenzung verschiedener Funktionsbereiche innerhalb des Gelandes
(z. B. Gliederung der Parkplatze, Abgrenzung Tennisplatze) wurden geschnittene Hainbu-
chen-Hecken angelegt.

Abb. 5: Baumpflanzungen im Parkplatzbereich, Abgrenzung durch Hainbuchen-Hecken

Anthropogen genutzte Sonderflachen: Regenwasserauffangbecken

Im &stlichen Teil des Plangebietes befindet sich im riickwartigen Bereich der Tennishalle ein
kleineres Regenwasserauffangbecken. Dieses zeigt sich von der Auspragung her mafig
naturnah und ist mit steil abfallenden Ufern ins anstehende Gelande eingeschnitten, in
kleinen Teilabschnitten sind die Ufer mit Betongitterplatten befestigt. Das Gewasser fasst das
anfallende Regenwasser der westlich gelegenen Gebaude, um dieses im durchlassigen Un-
tergrund zu versickern. Zudem ist en Uberlauf in einen 6stlich gelegenen Graben vorhanden.
Ansatzweise ist in Teilbereichen eine Wasservegetation aus Rohrkolben, Schilf und Binse
vorhanden. Mit Ausnahme der Westseite ist das Auffangbecken von Kiefern und einzelnen
Weiden umstanden.
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Abb. 6: Regenwasserauffangbecken

o - e e

Zusammenfassung der Biotoptypen

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Uberblick (iber die Biotoptypen des Plangebietes sowie
deren oOkologische Bedeutung (Biotopwert und Bedeutung in Anlehnung an die Handlungs-
empfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen, SMUL

2009).

Tab. 3: im Geltungsbereich des B-Planes vorkommende Biotoptypen
Code | Biotoptyp Biotopwert | Flache in m? Bedeutung

Solitér (Einzelbaum), 3 St. mit Stammumfang = 100 cm

64100 (Kronentraufflache: 50 m? + 50 m? + 20 m?) 23 120 hoch
65300 | Sonstige Hecken 21 989 hoch
93100 | Industrie- und/oder Gewerbegebiet 1 5.958 gering
94240 | Tennisplatze (teilversiegelt, intensiv genutzt) 0 2.989 keine
94700 | Abstandsflache, gestaltet 10 3.492 mittel
95210 | Parkplatz, sonstige Platze (versiegelt) 0 5.000 keine
96350 | Regenwasserauffangbecken 12 248 mittel

Fauna

Das Plangebiet selbst stellt mit seiner verarmten, weit iberwiegend intensiv genutzten Biotop-
struktur keine Lebensraume fir bedeutsame Tier- und Pflanzenarten zur Verfligung. Die Ge-
hoélzstrukturen besitzen ein gewisses Potenzial als Brutplatze fur Vogel, Baume mit Nisthohlen
sind jedoch nicht vorhanden.

Im unmittelbaren Umfeld des Plangebietes ist mit dem Vorkommen verschiedenster Tierarten
zu rechnen. Insbesondere der dstlich anschliel3ende Friedewald mit seinen teils trocken - war-
men Randbereichen besitzt ein vielféaltiges Lebensraumpotenzial fir z. B. Waldflederméuse
(z. B. GroRRer Abendsegler, Wasserfledermaus, Jagdhabitat fir weitere Fledermausarten),
verschiedenste Brutvigel einschlielich Greifvogel (Nistmoglichkeiten, Nahrungshabitat) so-
wie fur Reptilien (z. B. Zauneidechse, Waldeidechse, Glattnatter u.a.). In den westlich und
sudlich angrenzenden Kleingartenflachen ist ebenfalls mit dem Vorkommen zahlireicher Vo-
gelarten des Offenlandes und anderer siedlungsaffiner Tierarten zu rechnen.

Biotopverbund

Durch die intensive Flachennutzung und den hohen Versiegelungsgrad ist die Biotopverbund-
funktion des Plangebietes zwischen den westlich anschlieBenden gut durchgriinten Sied-
lungsrandbereichen bzw. Kleingartenflachen und den 6stlich gelegenen Waldbereichen stark
herabgesetzt.
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4.2.2

4.2.3

4.2.4

Wirkfaktoren des geplanten Vorhabens

Tab. 4: zu erwartende Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
Wirkfaktor Ursache Auswirkung Dauer Art des Eingriffs
Flacheninanspruchnahme | Verlust durch Bau der - Verlust von Biotopen z T bau- und anlage-
von Biotopen und Lebens- | Wohngebaude und Lebensrdumen wild | dauerhaft | bedingt
raumen lebender Tier- und
Pflanzenarten
- Einschrankung der
Habitatqualitat des
Landschaftsraumes
Beeintréchtigung von Arten | Baustellenbetrieb - Einschrankung der Habi- | voriiberge- | baubedingt
(Einsatz von Baumaschinen) tatqualitat, v.a. flir sto- hend
rungsempfindliche Arten
Erhdhung des Riickbau von Parkplétzen, Zu- |- Erhéhung der Struktur- | dauerhaft | anlagebedingt
Durchgriinungsgrades fahrten und Tennisplatzen, vielfalt, Verbesserung
Neuanlage von Griin- / Frei- von Habitatausstattung
flachen im Gebaudeumgriff und Lebensraumangebot

Vermeidung / Minderung

Zum Schutz mdglicher Brutplatze von Végeln ist eine Bauzeitenregelung erforderlich, um Sto-
rungen wahrend der Brutzeit zu vermeiden. Die Baufeldfreimachung sowie die Rodung von
Gehdlzen haben au3erhalb der Brut- bzw. Fortpflanzungszeit zwischen dem 1. Oktober und
Ende Februar zu erfolgen. Wahrend der Bauausflihrung sind zu erhaltende Einzelgehdlze im
Plangebiet durch Schutzzaune bzw. Einzelstammschutz zu schiitzen. Die DIN 18920 ist strikt
zu beachten. Die Malinahmen sind objektbezogen im Rechtsplan dargestellt.

- Mit der Bauzeitenregelung kénnen Stérungen von Arten vermieden werden, arten-
schutzrechtliche Verbotstatbestande nach § 44 BNatSchG sind nicht berihrt.

Auswirkungen

Die wesentlichen Auswirkungen des Vorhabens ergeben sich aus dem anlagebedingten
Verlust von Hecken und gestalteten Abstandflachen. Diese Biotope Uben in gewissem Mal3e
Lebensraum- und Vernetzungsfunktionen aus. Da jedoch der Anteil der Grinflachen pla-
nungsbedingt ansteigt (von 4.601 m2? auf 6.035 m?2), liegt im Schutzgut Biotope, Tiere und
Pflanzen insgesamt kein Eingriff vor. Alle gemaf Gehélzschutzsatzung geschiitzten Bestand-
teile, die Hecken an der Sid- und Nordgrenze des Geltungsbereiches sowie das Regenwas-
serauffangbecken bleiben erhalten. Eine Ubersicht tiber die planbedingten Auswirkungen auf
Biotope gibt die Bilanzierung in Kap. 4.12.

- Planbedingt entstehen keine erheblich nachteiligen Umweltauswirkungen, welche
kompensationspflichtig wéaren.

Beeintréchtigung von Arten

Wegen der bestehenden intensiven Nutzung und der tGiberwiegend geringwertigen Biotopaus-
stattung des B-Plan-Gebietes besitzt dieses nur geringe Lebensraumfunktionen. Es ist vorha-
bensbedingt nicht mit Stérungen oder Beeintréachtigungen von Arten zu rechnen, die Uber das
bereits bestehende Ausmal’ hinausgehen. Baubedingte Stérungen werden ohne gesonderten
Festsetzungsbedarf unter Berlicksichtigung der allgemein gultigen naturschutzfachlichen Ge-
setzesgrundlagen (z. B. § 39 BNATSCHG) vermieden. Aufgrund der zu erwartenden Artenaus-
stattung des B-Plan-Gebietes mit geringen Individuenzahlen ausschlie3lich eurydker, weit ver-
breiteter Arten wurde in Absprache mit der zustdndigen Naturschutzbehotrde (Telefonat UNB
MeiRRen, Frau Silbernagl, 8.5.2017) auf eine Prifung artenschutzrechtlicher Verbotstatbe-
stande verzichtet.
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4.3
43.1

4.3.2

4.3.3

4.4

441

Erhdhung des Durchgriinungsgrades, Schaffung von Biotopen und Lebensrdumen

Durch die Umnutzung des nérdlichen Plangebietes, wo die bestehenden Parkplatze, Stellfla-
chen, Zufahrten und die Tennisplatze zu offen bebauten Wohngrundstiicken mit umliegender
Gartennutzung uberfiihrt werden, kommt es zu einer Erhéhung des Durchgriinungsgrades.
Durch die Neuanlage von Griin- und Gartenflachen erfolgt eine Aufwertung des B-Plan-
Gebiets hinsichtlich des Angebotes an Biotopen und Lebensrdumen fur Pflanzen und Tiere.
Zudem wird der Biotopverbund zwischen den westlich gelegenen, gut strukturierten Kleingar-
tenbereichen und dem dstlich gelegenen Friedewald gestérkt. Damit einher geht eine Verbes-
serung der derzeitigen Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes.

- Die Neuschaffung von Biotopen und Lebensrdumen durch die Erhéhung des Durch-
grinungsgrades stellt eine positive Umweltauswirkung dar.

Flache

Ausgangssituation

Mit dem Bebauungsplan wird eine Flache von 1,87 ha Uberplant. Sie stellt einen ehemaligen
Hotelstandort mit zugehérigen Freizeiteinrichtungen (Tennishallen, Tennisplatze) und Neben-
anlagen (versiegelte Parkplatze und ErschlieBungsflachen) dar, welcher um- bzw. nach-
genutzt wird.

Wirkfaktoren

Tab. 5: zu erwartende Auswirkungen auf das Schutzgut Flache
Wirkfaktor Ursache Auswirkung Dauer Art des Eingriffs
Bodenversiege- | Bauflachen, - Verénderung des gewachsenen Bodenauf- | dauerhaft | anlagebedingt
lung / Uberbau- | Nebenflachen baus / Beseitigung von Bodenschichten

- Verlust der natlirlichen Bodenfunktionen
(Speicher- und Reglerfunktion, Lebens-
raumfunktion)

- Verlust als Standort fiir Pflanzen und Tiere

ung

Auswirkungen

Wie im Kap. 2 dargestellt, werden durch die Planung im Geltungsbereich etwa 18.676 m2 um-
und nachgenutzt, dabei vermindert sich der Anteil der Flachenversiegelung um 3,6 % von
66,7 % auf 63,1 %. Der gebietseigene Anteil der Grunflachen steigt planungsbedingt von
4.601 m2 auf 6.035 m2 an.

- Die Nachnutzung eines vorbelasteten Standortes einschlief3lich der Verminderung
des Versiegelungsanteils und Erhéhung des Durchgriinungsgrades stellt fir das
Schutzgut Flache eine positive Umweltauswirkung dar.

Boden

Ausgangssituation

Fur die Ermittlung der Ausgangssituation wurde die digitale Bodenkarte 1:50.000 (BK 50) des
Sachs. Landesamtes fur Umwelt, Landwirtschaft und Geologie herangezogen (LFULG, Abruf
25.04.2016). Gemal den Aussagen der BK 50 befindet sich das Plangebiet auf Boden aus
anthropogenen Sedimenten in Siedlungsgebieten, wo sich ein Lockersyrosem-Regosol aus
gekipptem Sandschutt (Lockermaterial) entwickelt hat. Dieser Boden ist durch Trockenheit,
geringes Wasserspeichervermdgen und stark saure Verhaltnisse gepragt.

Geman der Hydrogeologischen Ubersichtskarte 1:200.000 liegen firr das Planungsgebiet fol-
gende Werte vor:
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- Verfestigung: Lockergestein

- Hohlraum: Porengrundwasserleiter

- Gesteinsart: Sediment

- Geochemie: silikatisch

- Schutzpotenzial der Grundwasseriiberdeckung: ungiinstiges Schutzpotenzial

Allgemeine Vorbelastungen

Die im Plangebiet vorkommenden Bdden sind durch die Tatigkeit des Menschen tberwiegend
stark verandert bzw. beeinflusst. Beeintrachtigungen der Leistungsfahigkeit resultieren im We-
sentlichen aus Bautétigkeiten. Dies fuhrt aufgrund der damit einhergehenden Versiegelung,
Verdichtung, Verfiillung und Vermischung zur (Teil-)Isolierung des Bodens von der Atmo-
sphére mit einhergehender Schadigung des Bodenlebens und erheblicher Veranderung der
Standortvoraussetzungen fir wildlebende Pflanzen.

Altlasten / Altablagerungen

Im Plangebiet befinden sich laut Beiplan zum Flachennutzungsplan sowie laut Stellungnahme
des zustandigen Landratsamtes zum Vorentwurf vom 9.9.2016 keine im Sachsischen Altlas-
tenkataster (SALKA) registrierten Altlastenverdachtsflachen.

Bewertung / Beurteilung der Leistungsfahigkeit

Die Bewertung der Béden wird anhand der Auswertekarten Bodenschutz des Sachsischen
LfULG vorgenommen. Diese Auswertekarten enthalten nach dem Sachsischen Bodenbewer-
tungsinstrument methodische Vorschlage fiir die Beschreibung und Bewertung der nattrlichen
Bodenfunktionen auf Grundlage der Leitprofile der digitalen Bodenkarte 1:50.000 in der
Version 2012. Die Beurteilung der Leistungsfahigkeit der Béden erfolgt anhand der Speicher-
und Reglerfunktion, der naturlichen Bodenfruchtbarkeit und der Archivfunktion / Biotischen
Lebensraumfunktion.

Speicher- und Reglerfunktion
Die Auswertung der digitalen Bodenkarte ergibt fiir den Lockersyrosem-Regosol eine geringe
Speicher- und Reglerfunktion.

natirliche Bodenfruchtbarkeit
Der auf3erst nahrstoffarme Boden im B-Plan-Gebiet weist entsprechend den Auswertekarten
Bodenschutz eine nur geringe Bodenfruchtbarkeit auf.

Archivfunktion / Biotische Lebensraumfunktion
Bdden mit besonderen Standortfaktoren sind im Plangebiet nicht vertreten, jedoch ist fiir den
Lockersyrosem-Boden des Plangebietes eine besondere landschaftsgeschichtliche Bedeu-
tung (als Initial- bzw. Rohboden) ausgewiesen.

Wirkfaktoren des geplanten Vorhabens

Tab. 6: zu erwartende Auswirkungen auf das Schutzgut Boden
Wirkfaktor Ursache Auswirkung Dauer Art des Eingriffs
Bodenversiege- | Bauflachen, - Verénderung des gewachsenen Bodenauf- | dauerhaft | anlagebedingt
lung / Uberbau- | Nebenfléchen baus / Beseitigung von Bodenschichten

- Verlust der natiirlichen Bodenfunktionen
(Speicher- und Reglerfunktion, Lebens-
raumfunktion)

- Verlust als Standort fiir Pflanzen und Tiere

ung
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4.4.3

4.4.4

4.5

451

Vermeidung / Minderung

Grundsatze zur Optimierung des Baubetriebs und damit zur Vermeidung und Minimierung von
Eingriffen sind:

- Die voruibergehend in Anspruch genommenen Flachen werden nach Abschluss der Bau-
arbeiten rekultiviert und / oder in die Neubegriinung einbezogen.

- Fir Baustelleneinrichtungsflachen finden prioritér vorbelastete Flachen, wie verdichtete
Wege und Platze sowie versiegelte Flachen, Verwendung.

- Zur Begrenzung der Versiegelung ist die Uberbaubare Grundstucksflache gemaf den
Vorgaben der BauNVO beschrankt.

Auswirkungen

Mit der Realisierung des Vorhabens ergeben sich Auswirkungen auf das Schutzgut Boden im
Hinblick auf Versiegelung bzw. Uberbauung (siehe nachfolgende Tabelle).

Tab. 7: Versiegelungsbilanz
versiegelte Flache im Bestand versiegelte Flache nach Planrealisierung

Industrie- und/oder Gewerbegebiet 5.958 m? | StraRe (FuBweg an der Forststralte) 297 m?

Parkplatz, sonstige Platze 5000 m* | g\ fiachen, versiegelter Anteil

Tennlsplatz (tellVerSlegelt) 2989 m? x 50% = 1495 m? Sudtell 80 % von 12533 m2 10026 m2
Nordteil: 30 % von 4.869 m? 1.461 m?

Summe 12.453 m? | Summe 11.784 m?
Neuversiegelung -669 m?

Nach Realisierung des Vorhabens ist in der Bilanz eine Bodenentsiegelung von 669 m2 zu
verzeichnen, was einem Rickgang des Versiegelungsgrades im Geltungsbereich von 66,7 %
auf 63,1 % (um 3,6 %) entspricht. Die Riicknahme der Uberbauung bzw. Versiegelung fiihrt
zu einer nachhaltigen Funktionsverbesserung des Bodens auf der betroffenen Grundflache.

- Die Verminderung des Versiegelungsanteils stellt fir das Schutzgut Boden eine
positive Umweltauswirkung dar.

Wasser

Der Gebietswasserhaushalt wird durch den Hugellandcharakter mit maRig trockenem Klima
gepragt, so dass sich mittlere Abflussraten ergeben.

Ausgangssituation - Grundwasser

GemafR der Hydrogeologischen Ubersichtskarte 1:400.000 liegen im Plangebiet Festgesteine
(Kaltgrundwasserleiter) mit einer Grundwasserfiihrung in Gesteinen mit meist geringer bis méa-
Riger oder ortlich stark wechselnder Durchlassigkeit (Grundwassergeringleiter) an.

Das Plangebiet liegt im Bereich des Grundwasserkdrpers Moritzburg (DESN_1-3). Im Gebiet
des Friedewalds liegt, aufgrund der vorzufindenden Topografie, das Grundwasser meist in
Senken und Wannen, welche durch Erosion mit Tonablagerungen angereichert sind. Die Ver-
sickerung erfolgt dementsprechend verzdgert. Die damit entstehenden Feuchtwiesen dienen
als Quellareale fiur Bache und regulieren zeitweise den Oberflachen- und Grundwasserab-
fluss. Die im Wald entstehenden FlieRgewasser fuhren oftmals nur temporér Wasser, welches
dann in der Heidesandterrasse versickert und letztlich der Grundwasserneubildung dient. Auf-
grund des geringen Wasserspeichervermogens der sandigen Uberdeckungen wird im Plan-
gebiet mit hohen Grundwasserflurabstanden gerechnet.

Gemal Regionalplan besteht im Plangebiet eine geologisch bedingte hohe Grundwasserge-
fahrdung.
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4.5.2

Vorbelastungen

Vorbelastungen der Hydrologie resultieren grundsétzlich aus der Verringerung der Grundwas-
serneubildung (Grundwasserdargebot) durch Verdichtung und Uberbauung sowie aus Schad-
stoffeintrdgen in das Grundwasser.

Durch zunehmende Flachenversiegelungen insbesondere im Siedlungsbereich, aber auch
durch StraBen und Wege aul3erhalb der Siedlungen, wird der Oberflachenabfluss erhéht und
demzufolge sinkt das Retentionsvermdgen sowie die Grundwasserneubildungsrate.

Analysedaten zu méglichen Beeintrachtigungen der Grundwasserqualitat durch Schadstoffe-
intrag liegen nicht vor. Es kann jedoch davon ausgegangen werden, dass Vorbelastungen
vorhanden sind aufgrund von

- Immissionen von Siedlungs- und Verkehrsflachen sowie
- Eintrag (Deposition) von Luftschadstoffen aufgrund der allgemeinen Luftverschmutzung.

Bewertung

Die flachendifferenzierte Ermittlung der Grundwasserneubildungsrate ist fir die Gewahrleis-
tung eines dauerhaften Schutzes der Grundwasserressourcen als eine wesentliche Lebens-
grundlage wichtig. Bei Nutzungsanderungen und Bebauung sind Flachen mit einer hohen
Grundwasserneubildungsrate zu beachten und wenn moglich zu meiden.

Es kann davon ausgegangen werden, dass aufgrund der bestehenden groRflachigen Uber-
bauung und Versiegelung die Grundwasserneubildungsrate des Plangebietes nur gering bis
sehr gering ist. Die Grundwasserschutzfunktion ist aufgrund der geringen Neubildungsrate in
Verbindung mit der hohen Durchléssigkeit von mittlerer Bedeutung.

Demgegenuber wird in der gro3flachigen Betrachtung geman den Daten zur WRRL der men-
genmafige Zustand der Grundwasserkdrper und des Grundwasserdargebots als gut einge-
schatzt, sodass keine Ubernutzung des Grundwassers vorliegt.

Ausgangssituation - Oberflachengewasser

Im Plangebiet befindet sich ein Regenwasserriickhaltebecken als Oberflachengewdasser. Es
zeigt sich in maRig naturnaher Auspragung mit unbefestigter Sohle und weitgehend unbefes-
tigten Uferbereichen. Es ist mit steilen Ufern relativ tief (Differenz Gelande - Wasserspiegel
ca. 2 bis 2,5 m) in die Umgebung eingeschnitten. Das Kleinstgewéasser wird durch mehrere
seitlich einmiindende, verrohrte Zulaufe der Dachentwasserungen von den westlich gelege-
nen Gebauden gespeist und ist mit Ausnahme der Westseite von beschattenden Gehélzen
umgeben. Ansatzweise ist Gewasservegetation in Form von Schilf, Binsen bzw. Rohrkolben
entwickelt. Wegen des fehlenden Austauschs zeigte sich das Wasser im Rahmen der Ortsbe-
gehung am 29.04.2016 stark trube, auf der Wasseroberflache waren kleinflachig olartige Ver-
unreinigungen zu erkennen, was insgesamt fiir eine schlechte Wasserqualitat spricht.

Vorbelastung
Vorbelastungen des Oberflachengewdassers resultieren aus dem Schadstoffeintrag tber die
Entwasserung der Parkplatz- und Dachflachen.

Bewertung

Die geringe Strukturvielfalt, die sehr kleinflachige Ausdehnung und das nur ansatzweise Vor-
handensein einer Ufervegetation bedingen ein nur geringes potenzielles Selbstreinigungsver-
maogen. Die derzeitige Leistungsfahigkeit des Gewassers ist als niedrig einzustufen.
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453 Wirkfaktoren des geplanten Vorhabens
Tab. 8: zu erwartende Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser
Wirkfaktor Ursache Auswirkung Dauer Art des Eingriffs
Grundwasser
Bodenversiege- | Bauflachen, - Reduzierung der Grundwasserneubildung dauerhaft | anlagebedingt
lung / | Nebenflachen - Verlust von Infiltrationsflache mit entspre-
Velrlust von Infit- chender abpuffernder Wirkung
rationsflache ) .
- Erhéhung der Verdunstung und des Oberfla-
chenabflusses
Bodenentsiege- | Entsiegelung von | - Erhhung der Grundwasserneubildung dauerhaft | anlagebedingt
lung/ Erhhung | Stellplatzen, Ten- | _ Erhdhung der Infiltrationsflache
der Infiltrations- | nisplatzen . .
fiache - Minderung des Oberflachenabflusses und der
Verdunstung
Oberflachengewasser
keine keine - keine ‘ - ‘ -
454 Vermeidung / Minderung
Bei einer fachgerechten Bauausfiihrung (Beachtung der jeweiligen Sicherheitsvorschriften
wahrend der Baumalinahme, Bedienung der Maschinen von geschultem Fachpersonal, keine
Lagerungen von wassergefahrdenden Stoffen im Bereich der Baugruben, kein Betanken von
Baumaschinen auf ungeschutzten Flachen) sowie einer ordnungsgeméfien Entsorgung der
Rest- und Betriebsstoffe konnen Schadstoffeintrdge weitgehend vermieden werden. Die ver-
bleibenden Auswirkungen sind vernachlassigbar, d. h. es kommt zu keiner erheblichen Leis-
tungsminderung des Grund- und Oberflachenwassers.
455 Auswirkungen

Beeintrachtigungen der Grundwasserneubildung sind erheblich, wenn durch die Versiegelung
die Grundwasserneubildungsrate deutlich reduziert wird. Wichtige Kriterien hierfur sind die
vorhandene Grundwasserneubildungsrate im Einzugsbereich und der Anteil der Versiegelung.

Im Planungsgebiet wird die Grundwasserneubildungsrate als aktuell gering bis sehr gering
eingestuft. Nach Realisierung des Vorhabens ist eine Entsiegelung von 669 m2 zu verzeich-
nen. Die Grundwasserneubildungsrate wird nicht vermindert.

GemalR Entwasserungskonzeption fir das B-Plan-Gebiet wird das Regenwasser in der studli-
chen Teilflache des Geltungsbereiches entweder zuriickgehalten und vor Ort versickert oder
in einem bereits bestehenden Regenrickhaltebecken gesammelt, wo es entweder in den Un-
tergrund versickert oder tiber einen Uberlauf mit einem Abflussgraben in dem éstlich angren-
zenden Waldgrundstuck verbunden ist. In der Flache entlang der Steinbacher StralRe sind die
Bdden gemanR Versickerungsuntersuchung (IBU 2018) fur eine Versickerung geeignet und es
wurde festgelegt, das Regenwasser vollstéandig der Versickerung zuzufiihren, so dass der
Grundwasserhaushalt bzw. die Grundwasserneubildungsrate nicht nachteilig beeintrachtigt
wird. Weitere Festsetzungen betreffen die Zulassigkeit von Griindachern.

Mit dem Eintrag von Schadstoffen in Gewéasser aus dem Sondergebiet mit Wohnnutzung ist
nicht zu rechnen.

- Die Erhohung der Grundwasserneubildungsrate durch Verminderung des Versie-
gelungsanteils und gebietsnahe Versickerung stellt fir das Schutzgut Wasser eine
positive Umweltauswirkung dar.
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4.6 Luft, Klima
46.1 Ausgangssituation

Das Makroklima des Plangebietes ist durch die Merkmale des Ubergangsklimas, das zwi-
schen atlantischem und kontinentalem Klima vermittelt, geprégt. Durch die Lage im Elbtal ist
das Klima im Gebiet von Weinbdhla mit warmen Sommern und milden Wintern ausgeglichen.
Regionalklimatisch ist der Raum Weinbohla der méaRig trockenen Klimastufe des Hiigellandes
bzw. der unteren Berglagen zuzuordnen. Vorherrschend sind Winde aus westlichen und stid-
ostlichen Richtungen. Der mittlere jéhrliche Gebietsniederschlag betragt ca. 634 mm, die mitt-
lere Jahrestemperatur 7,7 - 8,3 °C (vgl. MANNSFELD, K./ RICHTER, H. 1995).

Daten zum Lokal- bzw. Kleinklima im Umfeld des Plangebietes liegen nicht vor. Aufgrund der
bestehenden Uberbauung, der Vegetationsstruktur und der Topografie lassen sich jedoch
allgemeine Aussagen herleiten:

Tab. 9: lokalklimatische Eigenschaften in Abhéngigkeit zu den unterschiedlichen Nutzungs- und Vegetationsstrukturen
Nutzungs- und Vegetationsstruktur Mikroklimatische Eigenschaften
Waldflachen Der Einwirkungsbereich von Waldflachen und Gehélzstrukturen

zeichnet sich durch

- Frischluftbildung/Filterwirkung von Schadstoffen,

- Windberuhigung,

- Verschattung und

- vergleichsweise hohe Luftfeuchtigkeit aus.

Daneben findet in Waldflachen Kaltluftentstehung statt, die jedoch
gegentiber dem Offenland untergeordnet ist. Die Kaltluftentstehung
findet nur an der duReren Oberflache der belaubten Kronen statt.

> Friedewald, dstlich des Plangebietes

Bebauungsgebiete mittlerer und geringer Klimatische Merkmale sind, abhéngig vom Grad der Durchgriinung
Dichte (z.B. Dorfgebiet, locker bebaute Wohn- | und der Versiegelung:

gebiete, Einzel- und Reihenhaussiediung mit | - MaBige nachtliche Abkiihlung,

mittlerer bis hoher Durchgriinung und einer - Gehdlzbestande als Staubfilter und Verbesserer der Luftfeuchtigkeit

durch Verdunstung,

- leichte Dampfung aller Klimaelemente, unterschiedliche Verteilung
der kleinklimatischen Erscheinungen,

mittleren bis geringen Versiegelung)
> Kleingarten und Wohngebiete im Umfeld des

Plangebietes - geschwachte klimatische Selbstregulierung.

Bebauungsgebiete mit hoher Dichte (z.B. Dieser Klimatop ist gekennzeichnet durch:

Gewerbegebiete, Industriestandorte, groRere - extreme Ein- und Ausstrahlungsverhaltnisse,

Verkehrstrassen, dicht bebaute Wohn- und - starke Wérmespeicherung,

Mischgebiete mit geringem Griinanteil) - eingeschrankten Luftaustausch wegen vieler Austauschbarrieren,
> Plangebiet - keine Reproduktion von Frischluft,

- stark gestorte klimatische Selbstregulierung,
- Flachen bendtigen Frisch- und Kaltluftzufuhr von aufen.

Die Ostlich des Plangebietes liegenden Waldflachen des Friedwaldes sind wichtige Frischluft-
entstehungsgebiete. Die Frischluft wird entsprechend der Reliefform des Geldndes in Rich-
tung Elbtal und der Ortslage Weinbdhla abgefihrt.

Vorbelastung
Im Umfeld des Plangebietes selbst ist keine nennenswerte emittierende Industrie vorhanden,
die nachstgelegene DurchgangsstrafRe (Moritzburger StraRe) ist mehr als 650 m entfernt.

Bewertung

Aufgrund der geringen GréRRe des dicht bebauten Plangebietes, seiner waldnahen Lage mit
guter Frischluftverfugbarkeit und wegen des stark durchgriinten Umfeldes ist fur das Plange-
biet keine bioklimatische bzw. lufthygienische Belastung anzunehmen.
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4.6.2

4.6.3

4.6.4

4.7
4.7.1

Wirkfaktoren des geplanten Vorhabens

Tab. 10: zu erwartende Auswirkungen auf das Schutzgut Luft, Klima
Wirkfaktor Ursache Auswirkung Dauer Art des Eingriffs
Schadstoff- Abgase, Staubim | - Verschlechterung der Luftqualitat vorlber- baubedingt
eintrag Rahmen der _ P it e gehend
Bautitigkeiten Beeintrachtigung der Lebensqualitat fiir

Mensch, Tier und Pflanze

Verbesserung Riickbau von Park- | - Veranderung der kleinklimatischen Verhalt- | dauerhaft | anlagebedingt
der kleinklimati- | platzen, Zufahrten | nisse (Strahlungsbilanz, Temperaturextreme,
schen Verhalt- | und Tennisplatzen, |  Erhhung der Luftfeuchte, Verbesserung der

nisse Neuanlage von llimati . :
Griin- Freiflachen bioklimatischen Ausgleichswirkungen)

Vermeidung / Minderung

Wahrend der Bautatigkeiten werden alle nach dem Stand der Technik tblichen Vorkehrungen
zum Schutz von Luft und Klima getroffen.

Ein hoher Durchgriinungsgrad mit der Riicknahme versiegelter oder anderweitig befestigter
Flachen sorgt fur eine Verbesserung der kleinklimatischen Verhéltnisse.

Auswirkungen

Schadstoffeintrag

Wahrend der Bauphase sind verstérkte Staubentwicklungen und mikroklimatische Beeintrach-
tigungen durch Abgase zu erwarten. Die Verschlechterung der Luftqualitat ist jedoch zeitlich
befristet und tréagt nur zu geringen funktionalen Einschrankungen der bioklimatischen Leis-
tungsfahigkeit bei. Die Auswirkungen werden als unerheblich beurteilt.

Aus des Anlage des Sondergebietes mit Wohnnutzung erwachsen keine erheblichen Beein-
trachtigungen auf die Lufthygiene, zumal ein hoher Anteil an Grin- und Gartenflachen vorge-
sehen ist.

Verbesserung der kleinklimatischen Verhéltnisse

Aus der Nutzung des nordlichen Planbereiches fur offene Wohnbebauung mit hohem Griin-
flachenanteil resultiert eine Erhéhung des Durchgriinungsgrades, welche in Verbindung mit
der Flachenentsiegelung durch den Ruckbau befestigter Flachen zu einer positiven Verande-
rung der kleinklimatischen Verhéltnisse fihrt.

- Die Erh6hung des Durchgrinungsgrades und die Verminderung des Versiege-
lungsgrades stellt fir das Schutzgut Klima / Luft eine positive Umweltauswirkung
dar.

Landschaft und Erholung

Ausgangssituation

Weinbdhla liegt mit seiner gewachsenen Siedlungsstruktur und dem historischen Ortskern im
Ostlichen Randbereich der Elbtalweitung bis in die unteren Hanglagen und zeichnet sich
grundsétzlich durch eine gute Einbindung in die umgebende Landschaft aus, bedingt durch
die aufgelockerte Bebauung mit hohem Griinanteil. Der 6stliche Siedlungsrand im Ubergang
zum Wald wird durch ein Nutzungsmosaik aus aufgelockerter Bebauung mit Géarten sowie
eingestreuten Grinlandbereichen und Brachflachen charakterisiert.

Die dem Friedewald vorgelagerte Flache des ehemaligen Hotelkomplexes zeigt sich stark
Uberbaut, insbesondere die Tennishallen mit ihren grof3en, wenig gegliederten Ansichtsfla-
chen wirken im stark durchgriinten Umfeld als optische Fremdkorper in der Landschaft. Die

Satzungsexemplar vom 8. November 2018 22



Umweltbericht zum B-Plan Nr. 03/2016 Bestandsanalyse /
"Waldhotel" Weinbdhla Umweltauswirkungen

weiteren Gebaude und auch die Tennisplatze besitzen durch die bestehende Begriinung mit
Rasen, Strauchern, Hecken und Baumen eine recht gute Einbindung in das Umfeld. Die Wald-
flachen im Osten des Plangebietes bilden eine natirliche Abgrenzung des Siedlungsberei-
ches.

Die reich durch Gehdlze strukturierte Landschaft im Umfeld des Plangebietes bedingt gleich-
zeitig eine geringe Einsehbarkeit, so dass von einer geringen visuellen Empfindlichkeit gegen-
Uber landschaftlichen Veranderungen auszugehen ist.

Abb. 7: Blickrichtung Osten zum Friedewald, Blickrichtung Norden entlang der Forststralte

20.04.2016 11:14 -

Vorbelastung

Vorbelastungen des Landschaftshildes resultieren grundsatzlich aus dem Verlust von natur-
und kulturrdumlichen Qualitdten und dem Einbringen von landschaftsuntypischen bzw. sto-
renden Elementen. Die besondere Charakteristik oder Eigenart der historisch gewachsenen
Kulturlandschaft wird dadurch eingeschrankt bzw. geht verloren.

Die intensive Flachennutzung bewirkt eine Nivellierung der Standortvielfalt. Dies hat nicht nur
zu einer Artenverarmung, sondern auch zu einer Verringerung der Attraktivitdt des Land-
schaftsbildes gefuhrt.

Bewertung
Insgesamt lasst sich das Landschaftsbild im Plangebiet anhand der Kriterien Naturnahe, Viel-
falt und Eigenart als geringwertig beurteilen.

Die Erholungseignung wird neben der zuvor beschriebenen Qualitat des Landschaftsbildes
zusatzlich von Merkmalen bestimmt, die in erster Linie die Nutzbarkeit des Landschaftsraumes
fur die Austiibung von Erholungsaktivitaten betreffen. Bei einer Bewertung der Erholungseig-
nung kommt es auf folgende Kriterien an: Erlebniswert, ErschlieBung (Zuganglichkeit, Qualitat
der Wege, Verknipfung mit dem offentlichen Wegenetz) und Vorhandensein attraktiver Ziel-
punkte.

Die Erholungseignung flr das Plangebiet kann nur im Zusammenhang mit der umgebenden
Landschaft beurteilt werden, da das Plangebiet selbst zur eigenstandigen Erholungsnutzung
zu klein ist. In der Gesamtheit betrachtet liegt es zwischen den naturraumlich dominierten
Erholungsgebieten Elbtalweitung und Moritzburger Wald- und Teichgebiet, und ist Gber die
gering befahrene und im Ostteil nur als Fahrweg ausgebaute Steinbacher StralRe mit diesen
verbunden. In der ndheren Umgebung sind Ausflugsziele (z. B. Aussichtstirme am L6Rnitz-
hang, historischer Ortskern Weinbdhla) vorhanden.

Insbesondere fir die siedlungsnahe Erholung aber auch fir Wanderer und Radfahrer ist das
Gebiet gut zur Erholungsnutzung geeignet.
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4.7.2

4.7.3

4.7.4

Wirkfaktoren des geplanten Vorhabens

Tab. 11: zu erwartende Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft
Wirkfaktor Ursache Auswirkung Dauer Art des Eingriffs
Optische Beein- | Errichtung von - Uberformung des Landschaftsbildes im Sied- | dauerhaft | anlagebedingt
trachtigung Wohngebauden, lungsrandbereich, Minderung der &sthetischen
Beseitigung von Qualitét der siedlungsnahen Landschaft
Gehdlzen

- Verschlechterung der landschaftiichen Einbin-
dung im sensiblen Ubergangsbereich zum
Landschaftsschutzgebiet

Verlarmung Bauarbeiten - Verlarmung der angrenzenden Bereiche mit | temporar baubedingt
Erholungseignung

Vermeidung / Minderung

Es werden verschiedene Festsetzungen fiir die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sons-
tigen Bepflanzungen getroffen. Im nérdlichen Teil des Geltungsbereiches entlang der Stein-
bacher Stral3e sind nur Gebaude mit einem Vollgeschoss in Einzelbebauung, einer Traufhthe
von max. 3,20 m und einem Sattel- oder Flachdach zulassig. Somit entstehen nicht die
Ublichen groRen Einfamilienhduser und der durchgriinte und landschaftsbezogene Gebiets-
charakter wird durch den verbleibenden begriinten und gehélzdurchsetzten Freiraumanteil
(Bepflanzungsgebot) im Vergleich zur bestehenden Tennis- und Parkplatznutzung gestarkt.
Die Bauflachen weisen nach Osten hin einen Waldabstand von 27 m (gemafl} Abstimmung mit
der unteren Forstbehdrde) nach § 25 SachsWaldG auf, welcher von Gebauden freizuhalten
ist.

Auswirkungen

Optische Beeintrachtigung

Im Bestand ist der Ubergang zur freien Landschaft bereits durch den bestehenden Hotelkom-
plex einschlieR3lich der groBmaRstabigen Tennishallen deutlich optisch beeintréachtigt. Diese
Wirkung bleibt durch die vorliegende Planung in unveréandertem Mal3e bestehen. Die derzeit
vorhandenen Park- und Tennisplatze besitzen durch die bestehende Begriinung eine recht
gute Einbindung in das Umfeld. Mit der geplanten gut durchgriinten, kleinmaRstéabigen Einzel-
bebauung und aufgrund der Erhaltungsfestsetzungen firr insbesondere gréRere Gehdlze und
Hecken wird der offene Landschaftscharakter im Ubergang zur freien Landschaft nicht erheb-
lich verandert. Der Wert der das Plangebiet umgebenden Landschaft und des Landschaftsbil-
des fur die Erholungsnutzung bleibt unverandert.

Verlarmung
Bei den Abbruch- und Bauarbeiten ist mit Ldrm zu rechnen, welcher sich auf die Erholungs-

eignhung der angrenzenden freien Landschaft auswirken kann. Die Beeintrachtigungen sind
jedoch temporar und somit nicht erheblich.

Von der Nutzung des Wohngebietes gehen aufgrund der Festsetzung als Sondergebiet fir
altersgerechtes und / oder betreutes Wohnen mit Pflegeeinrichtungen keine tUber das beste-
hende Mal3 hinausgehende Larmbelastungen aus.

- Die Erhdhung des Durchgrinungsgrades und die Verminderung des Versiege-
lungsgrades bei Erhaltung eines Grof3teils der Einzelgehélze und Hecken stellt fur
das Schutzgut Landschaft eine positive Umweltauswirkung dar.
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4.8

4.9
49.1

49.2

493

Natura 2000-Gebiete

Die nachstgelegenen FFH-Gebiete Nr. 156 "Waldteiche bei Mistschanke und Ziegenbusch"
und Nr. 158 "Teiche und Grinde im Friedewald" liegen ca. 1,2 km in nordlicher bzw. 650 m in
stidostlicher Richtung entfernt.

Auswirkungen auf Natura 2000-Gebiete durch den B-Plan kdnnen aufgrund der bereits
bestehenden Nutzungen, wegen der Entfernung und der dazwischen befindlichen Sied-
lungsbereiche ausgeschlossen werden.

Mensch, menschliche Gesundheit, Bevélkerung

Ausgangssituation

Der Geltungsbereich des B-Planes liegt auRerhalb geschlossener Siedlungsgebiete und
grenzt lediglich im Siiden an ein gut durchgriintes, locker bebautes Wohngebiet an. Ostlich
angrenzend befindet sich ein Waldflurstick, welches dem Friedewald zugehorig ist. Nach
Westen hin schliel3en sich strukturreiche Kleingartenanlagen an, im Norden liegen ebenfalls
Gartenflachen bzw. Grabeland / Gartenbrachen mit hohem Gehdlzanteil.

Im Flachennutzungsplan sind die das Plangebiet umgebenden Flachen als Griinflachen mit
der Zweckbestimmung Dauerkleingarten bzw. Freizeit und Erholung sowie als Flachen fir
Landwirtschaft bzw. Wald ausgewiesen.

Vorbelastung
Erhebliche Beeintrachtigungen durch Larm- und Schadstoffimmissionen aus dem Verkehr
oder aus der Nutzung des Hotelkomplexes treten fiir die anséssige Bevolkerung nicht auf.

Bewertung
Die Ortslage Weinbohla mit seinen Randbereichen weist eine lockere Bebauung mit hoher
Durchgriinung auf und bietet somit ein gutes Wohnumfeld.

Die Erholungseignung des Wohnumfeldes ist durch die Nahe zum Friedewald, durch den ho-
hen Durchgrinungsgrad, die gute ErschlieBung der Umgebung Uber Fu3- und Wanderwege
sowie aufgrund des Vorhandenseins zahlreicher Zielpunkte (z. B. Aussichtstirme an der
Hangkante zum Elbtal) als hoch einzuschatzen.

Wirkfaktoren des geplanten Vorhabens

Tab. 12: zu erwartende Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit
Wirkfaktor Ursache Auswirkung Dauer Art des Eingriffs
L&rm- und Schad- | Zugangsverkehr | - Beeintrachtigung der menschlichen Gesund- | dauerhaft | betriebsbedingt
stoffbelastung auf dem ortlichen | heit
Stralennetz

Vermeidung / Minderung

Baubedingte Larmimmissionen durch den Baustellenbetrieb sind zeitlich begrenzt. Wer
Baustellen betreibt, hat nach § 22 BIMScHG die Pflicht, alle Anlagen so zu errichten und zu
betreiben, dass nach dem Stand der Technik vermeidbare schadliche Umwelteinwirkungen
verhindert und unvermeidbare auf ein Mindestmalf3 beschrankt werden. Baubedingte Beein-
trachtigungen werden somit als nicht erheblich eingestuft.
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4.9.4

4.10
4.10.1

4.10.2

411

4.12

Auswirkungen

Larm- und Schadstoffbelastung

Durch die Schaffung der geplanten Wohnbebauung und die Nutzungserweiterung des ehe-
maligen Hotels als Wohnanlage ist nicht mit einer signifikanten Zunahme des Zugangsver-
kehrs zu rechnen. Mégliche Auswirkungen durch Larm- und Schadstoffemissionen werden als
unerheblich eingeschatzt.

- In Bezug auf das Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit und Bevdlkerung ist
durch die geplante Nachnutzung eines bereits bestehenden Hotelstandortes fir
Wohnnutzungen nicht mit nachteiligen Umweltauswirkungen zu rechnen.

Kulturelles Erbe und sonstige Sachguter

Ausgangssituation

Innerhalb des Geltungsbereiches des B-Planes sind keine Vorkommen von Kultur- und sons-
tigen Sachgutern bekannt.

Wirkfaktoren des geplanten Vorhabens

Da keine Kultur- und Sachguter im Geltungsbereich des B-Planes vorkommen sind auch keine
Auswirkungen auf diese zu verzeichnen. Belange des Denkmalschutzes werden ebenfalls
nicht berthrt.

- In Bezug auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter ist nicht mit nachteili-
gen Umweltauswirkungen zu rechnen.

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern bestehen im Plangebiet vor allem zwischen
Boden und Grundwasser sowie zwischen Tieren und Pflanzen (Biotopausstattung) und Land-
schaftsbild / Klima.

Belastungen des Bodens durch Schadstoffeintrag wirken sich durch das geringe Wasserspei-
chervermdégen und die geringe Grundwassergeschitztheit unmittelbar auf das Grundwasser
aus. Die vorhabensbedingte Minderung des Versiegelungsgrades durch Riickbau von Fla-
chenbefestigungen erhoht die Grundwasserneubildungsrate.

Die erhohte Durchgriinung des Plangebietes mit einer Aufwertung des Lebensraumangebotes
fur Pflanzen und Tiere fuhrt zugleich zu einer Verbesserung der kleinklimatischen Situation.

- In Bezug auf Wechselwirkungen ist bei Umsetzung des Planes nicht mit nach-
teiligen Umweltauswirkungen zu rechnen.

Zusammenfassung der erheblichen Auswirkungen auf die Schutzguter

Der Bebauungsplan zieht keine erheblichen Auswirkungen auf die Schutzgiter nach § 2
UVPG nach sich, da ein bereits stark vorbelasteter und versiegelter Standort umgenutzt wird.
Es erfolgt in der Bilanz ein Ruckgang des Versiegelungsgrades von 66,7 % auf 63,1 % (um
3,6 %). Der Anteil an gestalteten Abstandsflachen (Grunflachen) steigt von 4.601 m2 (24,6 %)
auf 6.035 m2 (32,3 %).
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4.13
4.13.1

4.13.2

4.13.3

4.13.4

Die Auswirkungen auf den Naturhaushalt sind im Grinordnungsplan gemaR der Wertermitt-
lung nach der "Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Frei-
staat Sachsen" (SMUL 2009) aufgefiihrt. Funktionsfaktoren, die Gber die Bilanzierung der Bi-
otopwerte hinausgehen, wurden wegen der bestehenden Vorbelastung nicht angewendet.

Im Plangebiet steht dabei einem Bestandswert von 61.425 Wertpunkten ein Planwert von
63.230 Wertpunkten gegentiber. Die Bilanz ist in diesem Falle bei Umsetzung des B-Planes
positiv und es verbleiben keine kompensationspflichtigen Auswirkungen.

Weitere Belange des Umweltschutzes

Sachgerechter Umgang mit Abfallen und Abwassern

Mit der Festsetzung eines Sondergebietes sind in geringem Umfang Emissionen z.B. aus Be-
feuerungsanlagen oder dem Quell- bzw. Zielverkehr zu erwarten. Allerdings ist davon auszu-
gehen, dass alle einschlagigen Sicherheitsnormen und Entsorgungsvorschriften eingehalten
werden. Gleiches gilt fur die Einhaltung und Umsetzung der Technischen Anleitungen (TA Luft
und TA Larm). Es sind keine relevanten Belastungen fir die Lufthygiene absehbar.

Die Entsorgung der im Plangebiet anfallenden Abfélle erfolgt entsprechend den gesetzlichen
Bestimmungen und Verordnungen sowie der jeweils gultigen Satzung zur Abfallentsorgung
des Landkreises Meil3en. Trager der 6ffentlichen Millabfuhr ist der Zweckverband Abfallwirt-
schaft Oberes Elbtal (ZAOE).

Das vorhandene Kanal- und Leitungsnetz wird in das Plangebiet hinein erweitert. Die Abwas-
serbeseitigung erfolgt unter Nutzung der bestehenden ortlichen Infrastruktur, der Anschluss
erfolgt an das bestehende Kanalnetz. Das vom Biro IBU erarbeitete Entwasserungskonzept
sieht die Versickerung der anfallenden Regenabwasser im Gebiet (Sudteil: Giber bestehendes
Regenwasserauffangbecken in der ausgewiesenen Flache fir Ver- und Entsorgungsanlagen;
Nordteil: Rigolen- oder Rohr-Rigolen-Versickerung) vor.

Energieeffizienz, Nutzung erneuerbarer Energien

Bei der Errichtung der Gebaude sind die Standards der aktuellen Energieeinsparverordnung
anzuwenden. Es besteht die Méglichkeit, auf den Déachern Solarkollektoren oder Photovolta-
ikanlagen zu installieren.

Schonender Umgang mit Grund und Boden

Im Sinne eines schonenden Umgangs mit Grund und Boden werden die bereits bestehenden
Gebaude (Waldhotel, Tennishalle) weitergenutzt. Zudem erfolgt die auf3ere ErschlielRung des
Sondergebietes Uber die bestehenden StralRen und Wege. Durch die Einhaltung einer GRZ
von 0,6 (Sudteil) bzw. 0,3 (Nordteil) wird gewahrleistet, dass ein bedeutender Anteil der
Grundsticksflache unbebaut bleibt.

Eine wesentliche Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahme zum schonenden Umgang mit
Grund und Boden zeichnet sich vornehmlich durch eine Bodenaufbereitung, eine schonende,
fachgerechte Lagerung und einen ebenso schonenden Wiedereinbau aus.

Vorgaben des Landschaftsplanes und sonstiger Plane

Der B-Plan setzt die im Flachennutzungsplan ausgewiesene Nutzungsvorgabe "Sonstiges
Sondergebiet Hotel / altersgerechtes Wohnen" um.

Mit dem Rickbau der entlang der Steinbacher Stral3e bestehenden Parkflachen und Tennis-
platze und der Entwicklung einer kleinmaf3stabigen, lockeren und gut durchgriinten Einzel-
hausbebauung mit zu erhaltenden Hecken wird der Biotopverbund zum Friedewald hin wie im
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4.13.5

4.13.6

4.13.7

Landschaftsplan gefordert gestarkt. Die Minderung des Versiegelungsgrades im Plangebiet
einschliellich der 6kologischen Regenwasserbewirtschaftung / gebietsnahen Versickerung
entspricht ebenfalls den Zielstellungen des Landschaftsplanes. Auch der im Landschaftsplan
geforderten Riicknahme visueller Beeintrachtigungen des Ortsrandes durch Begriinung unan-
gepasster Gewerbe- oder Wohnbebauung wird mit Anlage der gut durchgriinten Einzelbebau-
ung im Nordteil (Bepflanzungsgebot) dem Grunde nach entsprochen, da dadurch die visuelle
Wirksamkeit insbesondere der bestehenden Tennishallen im Ubergang zur freien Landschaft
gemindert wird.

Belange nach SachsWaldG

Auf dem 6stlich an das B-Plan-Gebiet angrenzenden Flurstiick 2508 der Gemarkung Wein-
bohla ist eine Waldflache (0,4864 ha) nach SACHSWALDG ausgewiesen, die im Forstbezirk
Dresden dem Revier Mei3en in der Abteilung 121 zugehorig ist. Der Waldbestand wurde
2015/2016 eingeschlagen, der entstandene Bl6R3e ist rechtlich jedoch nach wie als Wald zu
betrachten und muss im Sinne einer kiinstlichen Verjingung wieder aufgeforstet werden. Bei
der Verjingung von Waldungen ist laut § 25 Abs. 2 SACHSWALDG ein Abstand von 3 m zum
Nachbargrundstiick einzuhalten, wenn dieses nicht forstwirtschaftlich genutzt wird. Der
gemal 8§ 25 Abs. 3 SACHSWALDG fir bauliche Anlagen mit Feuerstéatten erforderliche Wald-
abstand von 30 m umfasst daher im vorliegenden Fall einen Streifen von 27 m entlang der
Ostlichen Grundstiicksgrenze. Dieser Waldabstand wurde von der Unteren Forstbehorde (Herr
Albrecht) per Email vom 26.05.2017 bestétigt.

Auswirkungen auf die Schutzguter aufgrund der Anfalligkeit des Vorhabens fir
schwere Unfélle und Katastrophen

Von den zuldssigen Vorhaben (Wohnnutzung in einem Sondergebiet) geht nur eine geringe
Gefahr schwerer Unfélle oder Katastrophen auf die in den vorangegangenen Kapiteln
beschriebenen Schutzgiiter aus. Mit mdoglichen Bradnden bzw. Explosionen sind kurzfristige
Beeintrachtigungen der Luftqualitat und damit auch der menschlichen Gesundheit verbunden.
Weitere erhebliche Auswirkungen sind nicht zu erwarten.

Kumulierung mit benachbarten Planungen

Im Gemeindegebiet Weinboéhla sidlich der Moritzburger Stral3e (Staatsstral3e S 80) befinden
sich in > 1 km Entfernung zum "Waldhotel" die beiden Bebauungsplane "Forststrale/Auer-
stral3e" (Wohnbauflachen) und "Sondergebiet zur Unterbringung von Flichtlingen und Asyl-
begehrenden - Querweg 13" (Sonderbauflachen) im Entwurf.

Aufgrund der raumlichen Entfernung der genannten Planungen zum gegenstandlichen B-Plan
und wegen der grundsatzlich positiven Auswirkungen des B-Planes "Waldhotel" kann es nicht
zu erheblich nachteiligen Umweltauswirkungen durch die Kumulierung mit benachbarten
Planungen kommen.
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5.1

5.2

5.3

Anpassung der Planung und MalBnahmen zur Vermeidung, Verminde-
rung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen

Allgemeine Vermeidungsmaflnahmen

Fur die Ausweisung eines Sondergebietes Altengerechtes und / oder Betreutes Wohnen mit
Pflegeeinrichtungen wird ein anthropogen bereits stark vorbelasteter, ehemaliger Hotelstand-
ort einschlieBlich der zugehérigen Tennishallen, Parkflichen und Zufahrten mit der bereits
bestehenden ErschlieBung nachgenutzt. Es werden dadurch keine unvorbelasteten Flachen
neu verbraucht.

Der Schutz bestehender 6kologischer Strukturen wahrend der Baumaflnahmen stellt eine

wichtige MalRnahme zur Vermeidung baubedingter Eingriffe dar. Dazu zahlen die Schutzmalf3-

nahmen

- fur Biotope, Tiere und Pflanzen (Gehdlzschutz nach DIN 18920, zeitliche Begrenzung der
Baufeldfreimachung / Gehdlzrodung),

- fur den Boden (Abschieben, fachgerechte Zwischenlagerung und Wiederverwendung von
Oberboden, Nutzung vorbelasteter Flachen, Beseitigung von Bodenverdichtungen),

- fir das Schutzgut Wasser (ordnungsgemafer Umfang und Entsorgung potenziell wasser-
gefahrdender Stoffe),

- fOr Klima / Luft (Minimierung der bauzeitlichen Staubentwicklung durch geeignete Ab-
bruchverfahren und sonstige MalRhahmen).

Verminderungsmal3nahmen

Durch die Begrenzung der GRZ insbesondere im Nordteil auf 0,3 (ohne Uberschreitung) wird
der Flachenverbrauch minimiert und der gebietseigene Versiegelungsgrad kann vermindert
werden.

Durch die geplante gebietsinterne Versickerung von Regenwasser werden Beeintrachtigun-
gen der Grundwasserneubildung minimiert.

Ein Grolteil der Einzelgehdlze im Plangebiet ist zur Erhaltung festgesetzt, insbesondere die
drei nach ortlicher Gehdlzschutzsatzung geschitzten Baume. Auch entlang der Nord- und
Sudgrenze des Plangebietes bestehende Hecken sind mit einem Erhaltungsgebot belegt. Fur
die unbebauten Flachen des Sondergebietes wurde ein Begriinungs- und Bepflanzungsgebot
festgesetzt, wobei standort- und gebietsheimische Gehdlzarten zu verwenden sind.

Zur Minderung von Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes am Siedlungsrand wurde im
Nordteil nur eine kleinmal3stébige Einzelhausbebauung mit maximal einem Vollgeschoss und
begrenzter Dachneigung (zur Verhinderung von Dachgeschossausbauten) fur zulassig erklart.

Eine Dachbegrinung wird fir zuléssig erklart, was ebenso wie das Begriinungsgebot fur eine
Minderung lokalklimatischer Belastungssituationen fihrt.

Ausgleichsmal3ihahmen

Da aufgrund der bestehenden anthropogenen Vorbelastung des Plangebietes mit der Umset-
zung des B-Planes kein Defizit fir den Naturhaushalt verbunden ist, sind keine Ausgleichs-
maf3nahmen erforderlich.
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6.1

6.2

6.3

Entwicklung des Umweltzustandes, alternative Planungsmoéglichkeiten

Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Die Umsetzung der Planung ist in der Gesamtbilanz nicht mit nachteiligen Auswirkungen oder
Eingriffen in Natur- und Landschaft verbunden.

Die Nutzungserweiterung des ehemaligen Waldhotels mit Schaffung von zugeordneten Wohn-
gebauden ist aufgrund der bestehenden Vornutzungen im Vergleich zu anderen Bauvorhaben
wie z.B. dem StralRenbau oder bei der Neuanlage von Wohngebieten mit einem vergleichs-
weise geringen Eingriffsumfang verbunden. Die Ricknahme des Versiegelungsgrades und
die Verbesserung der Durchgriinung fuhren zu einer Aufwertung des Naturhaushaltes im Ver-
haltnis zur derzeit stark anthropogen tberpragten Siedlungsflache.

Im Grinordnungsplan sind MaBnahmen der Vermeidung und Minderung aufgefiihrt, die es
ermd@glichen, die Eingriffe in Natur und Landschaft auf ein unerhebliches Maf3 zu reduzieren
bzw. sogar insgesamt eine positive Umweltentwicklung sicherzustellen.

Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurch-
fiuhrung der Planung

Bei Nichtdurchfuhrung der Planung wirde das Geléande in dem bestehenden, hochgradig
versiegelten und intensiv genutzten Zustand bestehen bleiben. Der Hotel- und Sportanlagen-
betrieb konnte fortgesetzt werden. Bestehende Landschaftsbildbeeintréchtigungen durch die
grolBmalfstabigen Tennishallen und Beeintrachtigungen des Boden- und Wasserhaushaltes
sowie der kleinklimatischen Situation durch den hohen Versiegelungsgrad wirden weiterhin
bestehen. Eine naturschutzfachliche Aufwertung im Sinne einer Verbesserung der Standort-
bedingungen fur Pflanzen und Tiere wére unter Beibehalt der intensiven Nutzung unrealis-
tisch. Die Flache wirde vermutlich ausnahmslos einen Lebensraum fir euryoke (d. h. wenig
spezialisierte und daher weit verbreitete) Arten darstellen. Die bestehenden Beeintrachtigun-
gen fur den Boden- und Wasserhaushalt aufgrund des hohen Versiegelungsgrades wirden
unvermindert bestehen bleiben.

Alternative Planungsmaglichkeiten

Durch das Vorhaben wird der Ortsrand an dieser Stelle sinnvoll abgerundet und einer geord-
neten Nutzung zugefiihrt. Das Plangebiet ist im Entwurf des Flachennutzungsplanes (Stand
01/2016) als Sondergebiet "Hotel / altersgerechtes Wohnen" ausgewiesen. Entsprechend
werden keine anderweitigen Planungsmoglichkeiten néher untersucht. Gleichwertige oder
bessere geeignete Flachen bestehen derzeit aufgrund des beabsichtigten funktionalen Zu-
sammenhanges von Wohnanlage fir altersgerechtes Wohnen und Wohnbebauung weder im
Umfeld des Plangebietes noch im Gemeindegebiet. Andere Flachen missten komplett neu
erschlossen werden und wirden vermutlich wesentlich héhere Eingriffe in Natur und Land-
schaft nach sich ziehen.
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7.1

7.2

7.3

Zusatzliche Angaben

Technische Verfahren bei der Umweltprufung

Als Grundlage der Umweltpriifung dienen die giltigen gesetzlichen Regelungen, Bestimmun-
gen und Verordnungen sowie die zum Plangebiet zur Verfiigung stehenden tbergeordneten
Planungen. Die Gliederung des Umweltberichtes sowie die Kriterien zur Beurteilung derer Er-
heblichkeit erfolgt nach den Angaben in § 2 Abs. 4 und § 2a Satz 2 Nr. 2 BAUGB.

Der zugehdrige Grunordnungsplan erfasst die Auswirkungen der Planung auf Natur und Land-
schaft und bildet entstehende Eingriffe im Rahmen einer Eingriffs-Ausgleichsbilanz (nach
Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen,
SMUL 2009) ab.

Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Erstellung des Umweltberichtes

Bei der Zusammenstellung der fur die Bearbeitung notwendigen Unterlagen sind keine
Schwierigkeiten entstanden. Alle notwendigen Datengrundlagen konnten bei den zusténdigen
Fachbehorden bzw. Uber allgemein zugéngliche Datenserver abgefragt bzw. bezogen
werden. Erganzt wurden diese Grundlagen fur die Erfassung und Bewertung der Umweltaus-
wirkungen durch eigene Kartierungen vor Ort, inshesondere hinsichtlich der aktuellen
Biotopausstattung des Plangebietes. Verschiedene Angaben beruhen auf allgemeinen An-
nahmen oder groRraumigen Daten (z.B. Boden-, Wasser-, Klimaangaben) und beinhalten eine
gewisse Streuungsbreite. Die recherchierten und aufgeflihrten Angaben bilden jedoch in der
vorliegenden Form eine hinreichende Grundlage zur Ermittlung und Beurteilung der erheb-
lichen Umweltauswirkungen der Planung.

MaRnahmen zur Uberwachung der Umweltauswirkungen bei Durchfiih-
rung des Bauleitplanes (Monitoring)

Entsprechend den Vorgaben des § 4c BAUGB missen die Stadte bzw. Gemeinden Uberwa-
chen, ob und inwieweit erhebliche unvorhergesehene Umweltauswirkungen infolge der Durch-
fuhrung ihrer Planung eintreten. Dies dient insbesondere der friihzeitigen Ermittlung unvorher-
gesehener Auswirkungen, um durch geeignete MalRnahmen Abhilfe zu schaffen. Auch sollen
damit die tatsachlich eintretenden Eingriffswirkungen im Nachhinein abgepruft werden. Dazu
sind im Umweltbericht geeignete Uberwachungsmafnahmen darzulegen:

- Uberwachung der Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen (Bauzeitenregelungen)
zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande nach § 44 BNATSCHG,

- Die Umsetzung der festgesetzten Begrinungsgebote sowie deren Zustand sind zu Uber-
wachen.

Werden die im Bebauungsplan festgelegten Vermeidungs- und Minimierungsmaflinhahmen
nicht oder nur unzureichend durchgefiihrt, ware der Bebauungsplan mit erheblichen Umwelt-
wirkungen verbunden.

Alle geplanten Pflanzungen, die durch BaumaRnahmen beeintrachtigt werden kdnnen, sind
nach Abschluss der Bauarbeiten durchzufiihren. Sofern die PflanzmalZnahmen ordnungsge-
mal hergestellt sind und nicht widerrechtlich beseitigt werden, kann von einer dauerhaften
Erhaltung ausgegangen werden, so dass eine zusatzliche Umsetzungskontrolle entbehrlich
ist.
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8 Allgemein verstandliche Zusammenfassung

Der bestehende und bis 2015 genutzte Gebdaudekomplex des ehemaligen Waldhotels auf den
Flurstiicken 2510/a und 2510/3 im Nordosten der Gemeinde Weinboéhla soll einschlief3lich der
zugehdorigen Tennishallen, Tennisplatze, Zufahrten und Parkflachen als Wohnanlage fir
altengerechtes und / oder betreutes Wohnen bzw. fur Barrierefreies Wohnen gemaf DIN
18040-2 nachgenutzt werden.

Der Geltungsbereich umfasst eine Flache von ca. 1,87 ha und weist folgende Nutzungen aus:

- Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Altengerechtes und / oder
betreutes Wohnen mit Pflegeeinrichtungen,

- StraRenverkehrsflache

- Ver- und Entsorgungsflachen mit der Zweckbestimmung Abwasser (Regenwasser) sowie
Elektrizitat / Trafostation.

Die Entwicklung des Sondergebietes erfolgt aus dem genehmigten Flachennutzungsplan.

Auf der Flache des B-Plan-Gebietes befinden sich der bestehende Gebaudekomplex des ehe-
maligen Waldhotels sowie direkt anschlieBend zwei Tennishallen. An der nérdlichen Grenze
des Geltungsbereiches liegen derzeit 4 Tennisplatze. Die restlichen Flachen werden Gberwie-
gend von Stellplatzen bzw. Zufahrten eingenommen, im Geb&udeumfeld und entlang der &st-
lichen Grundstiicksgrenze wurden Kkleinere Griinflachen mit Rasen und Gehdlzbestand ange-
legt. Bezuglich der Schutzgiter Biotope, Tiere und Pflanzen, Boden, Flache, Wasser, Klima /
Luft, Landschaftsbild / Erholung, Mensch / menschliche Gesundheit / Bevélkerung, Kultur- und
sonstige Sachguter wurde keine herausragende Bedeutung oder besondere Empfindlichkeit
des Plangebietes festgestellt. Gesetzliche Schutzgebietsausweisungen sind nicht vorhanden.

Als festgestellte Umweltauswirkungen sind zu nennen:
- Rickgang des Versiegelungsgrades um 669 m2 von 66,7 % auf 63,1 % (um 3,6 %),

- damit einhergehend Erhéhung der Grundwasserneubildung, zusatzlich unterstitzt durch
die gebietsinterne Versickerung anfallenden Regenwassers,

- leicht aufgewertete Biotopausstattung mit verbesserten Lebensraumfunktionen aufgrund
des erhdhten Durchgriinungsgrades in Verbindung mit dem Erhaltungsgebot fur Geholze
bzw. Hecken und dem Bepflanzungsgebot fir unbebaute Grundstiicksflachen (positives
Ergebnis der Biotopwertbilanzierung mit + 1.805 Werteinheiten),

- unerhebliche oder positive Auswirkungen auf das Landschaftsbild, Klima, Luft, Menschen,
Kultur- und sonstige Sachgtiter sowie Wechselwirkungen.

Diese Auswirkungen stellen aufgrund der deutlichen anthropogenen Vorbelastung des Plan-
gebietes keine Verschlechterung der bestehenden Situation von Natur und Landschaft dar
und sind aus diesem Grund nicht kompensationspflichtig.

Aufgrund der geringen Lebensraumfunktionen des B-Plan-Gebietes ist vorhabensbedingt
nicht mit Stérungen zu rechnen, die Uber das bereits bestehende Ausmalf? hinausgehen. Bau-
bedingte Stérungen werden ohne gesonderten Festsetzungsbedarf unter Bertiicksichtigung
der allgemein giltigen naturschutzfachlichen Gesetzesgrundlagen (z. B. Gehdlzfallregelun-
gen des § 39 BNATSCHG) vermieden. Wegen der zu erwartenden Artenausstattung des
B-Plan-Gebietes mit geringen Individuenzahlen ausschlie3lich eurydker, weit verbreiteter
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Arten wurde in Absprache mit der zustandigen Naturschutzbehérde (Telefonat UNB Meil3en,
Frau Silbernagl, 8.5.2017) auf eine Priifung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande ver-
zichtet.

Insbesondere der nordliche Teil des Geltungsbereiches mit einer nicht Giberschreitbaren GRZ
von 0,3 enthalt bereits einen hohen Anteil nicht bebaubarer Grundstiicksflache, welche durch
ein grunordnerisches Erhaltungsgebot fur die bestehende Hecke sowie durch das Begri-
nungs- und Bepflanzungsgebot eine starke Ein- und Durchgrinung und damit eine landschaft-
liche Einbindung des Plangebietes erreicht. Darin eingeschlossen ist auch eine Minderung der
aktuell hohen visuellen Wirksamkeit der bestehenden gro3mafistédbigen Tennishallen im
Landschaftsiibergang am Siedlungsrand.
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9 Quellenverzeichnis
Gesetze und Richtlinien

BAUGB - Baugesetzbuch
in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634)

BAUNVO - Baunutzungsverordnung
in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786)

BBODSCHG - Bundes-Bodenschutzgesetz
vom 17. Marz 1998 (BGBI. | S. 502), das zuletzt durch Artikel 3 Absatz 3 der Verordnung
vom 27. September 2017 (BGBI. | S. 3465) geé&ndert worden ist

BBODSCHYV - Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung
vom 12. Juli 1999 (BGBI. | S. 1554), die zuletzt durch Artikel 3 Absatz 4 der Verordnung
vom 27. September 2017 (BGBI. | S. 3465) geandert worden ist

BIMSCHG - Bundes-Immissionsschutzgesetz
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBI. | S. 1274), das zuletzt
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 18. Juli 2017 (BGBI. | S. 2771) geéndert worden ist

BNATSCHG - Bundesnaturschutzgesetz
vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom
15. September 2017 (BGBI. | S. 3434) geandert worden ist

DIN 18005-1
Schallschutz im Stadtebau

DIN 18040-2
Barrierefreies Bauen — Planungsgrundlagen — Teil 2: Wohnungen

DIN 18920
Vegetationstechnik im Landschaftsbau — Schutz von Baumen, Pflanzenbestanden und
Vegetationsflachen bei Baumalinahmen, Ausgabe 2014-07

SACHSABG - Sachsisches Abfallwirtschafts- und Bodenschutzgesetz
in der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Mai 1999 (SachsGVBI. S. 261), das zu-
letzt durch Artikel 7 des Gesetzes vom 6. Juni 2013 (SachsGVBI. S. 451) geandert
worden ist

SACHSBO - Séchsische Bauordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 11. Mai 2016
(SachsGVBI. S. 186), die zuletzt durch das Gesetz vom 27. Oktober 2017 (SachsGVBI.
S. 588) geéandert worden ist

SACHSDSCHG - Sachsisches Denkmalschutzgesetz
vom 3. Méarz 1993 (SachsGVBI. S. 229), das zuletzt durch Artikel 12 des Gesetzes vom
15. Dezember 2016 (SachsGVBI. S. 630) geandert worden ist

SACHSNATSCHG - Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege im Freistaat Sachsen
vom 6. Juni 2013 (SachsGVBI. S. 451), das zuletzt durch Artikel 25 des Gesetzes vom
29. April 2015 (SachsGVBI. S. 349) geéndert worden ist

SACHSWG - Sachsisches Wassergesetz
vom 12. Juli 2013 (SachsGVBI. S. 503), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom
8. Juli 2016 (SachsGVBI. S. 287) gedndert worden ist
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SACHSWALDG - Waldgesetz fur den Freistaat Sachsen
vom 10. April 1992 (SachsGVBI. S. 137), das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom
29. April 2015 (SachsGVBI. S. 349) geéndert worden ist.

UVPG - Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung
in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. Februar 2010 (BGBI. | S. 94), das zuletzt
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. September 2017 (BGBI. | S. 3370) geéndert wor-
den ist

UVP-RL - UVP-Richtlinie
RL 2014/52/EU des Européaischen Parlaments und des Rates vom 16.04.2014 zur
Anderung der Richtlinie 2011/92/EU iiber die Umweltvertraglichkeitspriifung bei
bestimmten &ffentlichen und privaten Projekten

WHG - Wasserhaushaltsgesetz
vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18.
Juli 2017 (BGBI. | S. 2771) geandert worden ist

WRRL - Wasserrahmenrichtlinie
Richtlinie 2000/60/EG des Europdaischen Parlaments und Rates vom 23. Oktober 2000
zur Schaffung eines Ordnungsrahmens fir MaBnahmen der Gemeinschaft im Bereich
der Wasserpolitik, zuletzt gedndert am 15. Dezember 2001
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Geotechnische Stellungnahme zu den Versickerungsverhaltnissen Steinbacher Straf3e/
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MANNSFELD, K; RICHTER, H 1995
Naturrdume in Sachsen. Forschungen zur deutschen Landeskunde, Bd. 238. Trier

PLANUNGSBURO SCHNEIDER 2018
Bebauungsplan Waldhotel Weinbodhla: Begriindung, Entwurf zur offentlichen Ausle-
gung, Fassung vom 1. Méarz 2018

RPV 2009 - REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERES ELBTAL / OSTERZGEBIRGE
Regionalplan 1. Gesamtfortschreibung 2009, in der Fassung des Satzungsbeschlusses
VV 12/2008 vom 15.12.2008, des Nachtragsbeschlusses zur Satzung VV 02/2009 vom
25.02.2009 und des Genehmigungsbescheides vom 28.08.2009

SMUL 2009 - SACHSISCHES MINISTERIUM FUR UMWELT UND LANDWIRTSCHAFT [Hrsg.]
Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat
Sachsen, Dresden

Stellungnahmen

09.09.2016 Landratsamt MeiRen: Stellungnahmen im Rahmen der friihzeitigen Beteiligung
zu den Belangen Wasser, Naturschutz, Abfall/Altlasten/Boden, Immissions-
schutz, Forst, Baurecht, Denkmalschutz, Kreisstraf3en, Gebietliche Planung

Satzungsexemplar vom 8. November 2018



	bp_03-2016_waldhotel_begründung_satzungsfassung_20181108
	UB_Waldhotel_18-11-08

